
Dritter Theil der

DrttkmHct! dtscö Büch
lms/ Von rechter künstlicher lv
rettling der Sirup / Iulcp / vnd kos!
bailichcr Tränck vnd Getranck von Wurkck
Krculc'.» / Sanien / Blumen / Früchten v»!

vnd dergleichen vielfältiger weift geord¬
net/für mancherley kranckheit

vnnd leiblich; Ge¬
brechen.

Erklärung derwörtlinSirup
vnndIulcp.

Icweil ein jeder mw
sehe/ er sey tranck oder ge¬
sund.- viel leichter mi.'ge-
tränckc/dann mit Spciß
erfüllet vnnd gesättigt!
tverden mag / auch der
Tranck/die Aungc/Kck

vnd Magenmundk / schneller durchdringct/
aber mehr erqnickung darvon empfahet/ dann
von der Speiß / haben die allen Artzt besondcm
fleiß angewendet/ daß sie mancherley nützliche
Gttränck erfunden/ verordneten vnd bercyte-

ttlV



Teutschen Apotecken. 105
?en/ welche den Krancken nicht allein anmüng
vnnd wolschmackend / sondern, auch nütz vnnd
heytsam / eins theils den Durst zu leschen / vnd
die fürcreflichsten Glieder zu stercken vnnd be-
krafftigen/ auch denen etliche mancherley ver-
stopffung zu eröffne»; vnd angehabener saul-
nuß zu wehren / Deßgleichen auch werden etli¬
che solcher Gttranck bereyt / die zähen groben
Schleim / die sich nicht hart angelegt haben / zu
lösen / erweychenvnd zertheilen / deren etliche
solche schädliche materi durch verborgene Ganz
der natur hinauß treiben / als durch den Harn/
Schweiß/ vnd auch etwan durch vnwillm vnd
Obenaußbrechen/oder Stulgang/ Sonderlich
wo die 5eib starck vnd wol bey knifften. Sol¬
ches bezeugen vns mancherley nainen/ so bey
den altenArtzten gefunden werden / darmit sie
ein jedes Gttranck in sondcrheit genennet ha¬
ben/als ?ti5ana,wird von Gersten bereyt/ ^7-

Honigwasser/ Oximeli wirdt vom
Honig vnd Essig bereyt/ vnd dergleichen ander
Gttranck mehr/dannnen sie mancherley stuck
nach erforderung deßGebrechens in sonderheit
gesotten haben. Aber solche Gttranck sind den
mehrcrchcil nun etliche jar her ganh auß dem
brauch kommen/ vnnd dargegen haben sie die
Sirupcn/ vnd Iulep der Arabischen ärkte ein-

O gerissen/
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gerissen/ vonoberzeltemgetranck der almni!
fast weit vnderscheiden.

Rosen Sirup vielerlei) art M
bercytcn /vnd nützlich zu-

-brauchen.
Olcher Sirup werden drey vnder im

^^namen8iru^i Ka5ari l'!'
schloffen. Der erste wirdk durch eiM
kling vnd abzug lnit heissem Wajfli

vl'er frisch Roseir etliche maß gegojsen/bereytti
Der ander/ gleichermaß aber von dörren M
seit. Der dritt / von aufgepreßten Roscnsaß
Aber dervierdt/ der mit besondern: namens
ru^>uz ro5atu5 ic>1urluu5ZeitanNtWirdt/ök»
bereytet man mit einem Zusatz purgm'eiA
Ärhney.

Dieweil nun dieser Sirup ein jeder seil?
solidere trafst vnnd tligendt Harz wirdt füw.il
der artzet schwerlichen jrren/so derApoteckisii?«
verinischung vnersahren/ vnd also vnfleiWi
auffmerckiing sein vermischte Artzneyen M
ordl:et/vnb denZtpotteker nach seinetn verstMS
bercytcn laßt / wie hierum gemeingklich w
Werek seinen Meister lobet/ daß er wenig Ehr
Hqrvon bringet.

Die
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Die erste weiß den Rosen Sirup zuberen-

so dieser zeit in Avotcckcn im brauch: Nim
frische edle Rosen/ die thue in eine Zinnen fan¬
den/oder steinin Krug / geuß siedend Wasser
darüber vermache wol/ daß es nicht außricchen
möge / oder den Dampsf darvon komme/ laß
also erkalten / rrucke dann die Rosen wol auß/
vnd wirsse sie binweg / aber das Wasser setz wi¬
der auffcinsanjstesKolfeuwerlin/ das es wi¬
der ausssiede/ fülle das Gefäß wider mit Ro¬
sen/Mß das siedend wasser darauff/ vnd ver¬
mache es geheb / wie vor. Solches abwechßellr
der Rosen soll ojfc beschehen/ daß das Wasser
gantz rottarb werde/ vnd den Geruch gantzüch
an sich ziehe / dann nimb Zucker darzu / laß wol
mit einander sieden /-schlag weissen schäum von
Eyerklar darauff/ vnd clarificiers / wie im an¬
sang dieses Buchlins vom Zucker insonder¬
heit gesagt ist. Wann es gnugsamlich geläu¬
tert ist/ so laß fast sittiglichcn sieden/ daßesin
rechtem dicke werde eines Sirups / Nemlich/
wann die feuchtigkeit gar nahe verzeret ist / vnd
so du ein tröpfiin zwischen die Finger nimpst/
daß es ein wenig anklebe/so du die finger von
einander vn wider zusammen thust.Oder geuß
«in tropfiin aufsein kalten Stein/ kaltS Eisen/
vnd dergleichen/wo es dan bey einander bleibet

O n vnd
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vnd nicht zerfleußt / ists ein anzeigung/ daß Ä
cher Sirup/ zimlicher harte gesotten sey. D><
gemeine Prob ist/daß man ein tröpflitt anffciü
sauber Papier geußt / vnd also vber sich vmbq«-
wendtt haltet/wo dann solches Tröpflinm
Papier nit abtreufft/so ist der Sirup hart ge¬
nug/In der eyl magst» es auff eim Daumen-
nagelprobieren.

Dieser Sirup ist der gebreuchlicheste / ck
obgesaget / soll in scharpsten hitzigen Few
gebraucht werden/den hefftigen durst zulescha
den Magen zustercken vnd bekrafftigen / al
vnnaturliche Hitze vnd innerliche entzündung?
leschen vnd killen. Dann der Sirup von R"
senfafft surdert den Stulgang mit trengcn
Aber der von dörren Rosen bereyt/stopfftt sch

Aber so du diesen Sirup recht bereyten m»
nach rechter maß vnnd gewicht: So nimbda
Rosen sechs psundt/ deß Wassers rv, psuB
geuß das siedend Wasser darüber / wie obzc-
meldt / vnd laß acht stundt erbeytzen/ truck
Rosen auß / vnd Wechsel sie ab in gleichem G'
wicht / wie obgesaget / das soll zum dritten mÄ
vnd nicht mehr geschehen.

Auff das letzte truck es durch ein Tuch/ v»i>
berepte den Simp darvon/ dan magst du M

Bnhk
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Brühe in dem Glaß/ das
oben ein eng Mundtloch
habe / wie du hie neben

. U ^ verzeichnet sihest/ vberjar
behalten/zu solcher nutz-

l H barkeit vnd täglicher not-
1 ^ H turfftzugebrauchen/doch

H oben in dem Halß aujf
zween zwerch finger hoch

fnsch süß Baumöl darauffgiessen/ daß es nit
schimlich werde vnd ersaule / Vermache es ge-
hebe zll/ daß es nicht außnechen möge/ vnd stcls
xl. tag lang an die Sonnen. Solk auch deß
Gewichts warnemmen/also: Nimbzusünff
Znn.d deß Wassers oderRoscn brüh/4, psl'.ndt
fpuckers/elansiciersvn lamerswie obgesagt ist.

Diftn RoftnSirup magsiu aller maß wei¬
ter gebrauchen/wie von denConseruen oder mit
Zucker eingebeiMn Rosen gesagt ist.

Die Prob/ wie droben angezeigt/ ist in allen
nachgesetzten Sirupen.

Diesen Sirup soltn mit vnderschiedenem
Namen/ Rosen Sirup/ von frischen Rosen
nennen / Den andern / welcher eben solcher
maß bereyt wirdt/ nichts aufgenommen/ dann
daß die Rosen dön sind / den magst du nennen
Rosen Sirup von dörrenRssen, Diftr stopffck

D u) heftn-
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hefstiger/ stercket aber den Magen viel baß/ d«
dereyt von dörren Rosen/ Dann der Sinis
von frischen Rosen bereyt / hat ein feuchte pur¬
gierende Krafft/, sonderlich wo die Rosen zum
offtermal abgewachßlet werden.

Der dritte Sirup von Rosen / den wir aB
vnder die vermischten Sirup gerechnet habM
bereyt / ist auch fast sehr gebräuchlich / wirdt al¬
lein von dem außgepreßtenRosenfafftvnd Ai-
cker bercyt/jcdes gleich viel amGewicht genom¬
men / vnnd mit einander zu bequemer dicke gl
sotten / vnd mit schäum von Eyern clarificin
wie von andern Sirupen auch gesagt ist. Etb
che nemmen deß Sajfts viel mehr dann dcj
Zuckers/ hat einen geringelt vn derscheid / dam
daß man dieses langer sieden muß. Dieser Si-
rup ist ein bequeme Purgierung vnd nüßliH
Sokttiue/ wo mans in rechtem Gewicht gibv
nemlich auffftchs oder acht loth aujf einmal
Darumb dieser Sinlp auch wol 8iruj?uz Ko-
/aluz svluriuux genannt werden möchte. Si
du diesen Sirup bequemlich eingeben wilt/ss
dujn mit Endiuien Wasser vnnd dergleichen/
nach erforderung vnd art deß Gebrechens/ M
mischen vnd eingeben / daß er dünn werd/vnb
bequemlich cingetruncken werden möge / so
führet er anß alle wässerige Mami/ auß w
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Adern vnd gantzem-ieib. Dieweil er aber die
art hat/daß er windige bläst im Qib erweckt/solt
du allezeit ein wenig Eniß/ Fenchelsameno«
der scharffen abgebissenen Ziinmer darzu
thun.

Der vierdtevnd letzte Sirup so von Rosen
bereyt/vndgemeinglich 8irupu5 Kosztuslc,-
luciauz genannt wirdt/ den solrdnalsoberey-
ten : NunbdcßanßgeprcßtenSafftSvonede-
len wolriechenden Rosen zwey psundt/ schönes
tvolgeletitertsHonigs vier Psundt / bcreyter
Gcamoneen/OinAricilum genannt/zwey lot/
laß den fasst vuHonig mit einander auffeinem
Kolsewrlin gemachlich sieden / so lang biß es in
rechter bequemer dicke werde eines Sirups /
wie zum offtermal gemeldet. Aber am aller
letzten soll die bereyte Scamoneen fast repn ge-
püluerk / darein gerühret werden,

Diesen Sirupinagstdu geben den ^eibzn
purgieren von einem halben 4 och biß aujfsünff
quintlin. Hat eben solche krafft wie hernach/
von der Latwergen von Rosensafftbereyt/m
sonderheit gesagt wirbt.

Weiter psieget man auch in wolgerüften
Apotecken Julep von Rosen znbereyten. Es
haben aber dieser Zeit vnsercAwvnndApo-

O iiij lecker
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kecker den brauch/daß sie einen jeden Simp ki
etwas dünn ist vnd lauter / nicht hart gesotten,
Iulep nennen/ Wiewol man auch solchen Ju«
lepvondem gedistillierten Wasser der Roß»
bereytet.

Rosenwasser vnd Zucker in'gleichem G
wicht genommen / vnd sanfftiglichei t eingesob
ten/ daß er ein sehr dünnen Sirup gebe/ W
inagstu ein Iulep nennen.

Iu hefftiger Hitz bereyt man auch derM
chen Iulep/ von andern Sirupen mit beqw
mem gedistillierten oder gemeinem Brunnm
wasser vermischet vnd also gemmcken. An!
hat jeder Jlllep solcher maß bereyt / die Naw
vnd Krafft deß Sirups/welcher darsu gciim-
menwirdt.

Blaw Mrtzm Vielen Sp
rup vnd Iulep zube-

reyten.

^s^Cchft dem Rosen Sirup ist der M«
^//^^len Sirup sehr nütz vnd gebräuchlich

wirbt auch auff mancherley art bera¬
tet/ wie voni RosenSirup gesagt ist/ Nemlich
mit erbeytzung der Blumen oder Violen im

Wasser/
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Wasser/denSajftvnd die Brüh/ darinn auG-
gcdörretcViolen gesotten.Der gemein brauch/
welcher dem gemeinen Mann am nützlichsten
ist/daß du nemmest der blauwen Merken Vio¬
len/die frisch abgebroche sind/ auif sechs pfundt/
thu sie in ein zinnen Kandte oder steinenKmg/
wietroben von Rosen gesagt ist / geußsiedent
Waiser darüber/vnd wachs wol zu.DcßWas-
sers solMpfundt se»n/Doch magst du wol den
drittcn vnd vierdten theil, vnd noch weniger/di-
ses mnd anders Sirups machen / laß es acht
Stu.ld stehen vnd wol erkalten/ truck die Vio¬
len tvol auß/ vnnd wechßle sie ab / aller maß wie
von Aosen gesagt ist/ Solch abwechßlung soll
auch zmn drittenmal geschehen.So du diese er-
beytzuvg durch das gantz jar hinauß zu der not-
tnrffl lehalten wilt / so genß frisch süß Baumöl
darauff/ vnnd stelle es vicrtzig tag lang an die
Sonn.So du aber denViolen sirup von stund
an bereiten wilt / so nimb solches abzugsfünff
xftmdt / schönes weisses Zuckers iiij. psundt/
seud es zu rechter bequemer dicke einesSirups/
thu jn in en: eng Gtaß/vnd vermachs geheb zu/
stell es an die Sonne etliche tag/ sodarffstu nie
sorgen/daß er dir schimlechr werde/ oder verder¬
be. Der Vlolen Sirup ist fast krajftig vnd gut
m allen hitzigenGebrechen/dienet aber fürnem-

O v Uch
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lich wol den jtlnge Kindern/kület jn die Bniß/
löschet alle vnnatürlicheHitz vnd entzündunz/
dasRotlatlffen/ sänffriget jhnen den Bauch/
vnd bewart sie für der schweren Plage der Fal<
lendensucht. Hm auch alle tugendt / so in der
Consemen der Violett angezeigt.

Winterszeiten so dieApotecker dieses Si-
Ntps Mangel haben/ pflegen sie von da: dörren
Violen einenSmip zubereiten/sieden dieVio«
len in Wasser / nemeit die Brüh in solchem ge-
wicht/ wie obgejagt/vnnd Zucker darzll/ lassens
mit einander sieden zu rechter bequemer dick.
Der dritte Sirup von Viole/welcher am traff-
kigsten ist/ der wirdt vom Sajft der Violen bc-
reiret/anff folgende weise:

Nimb deß außgepreßten SajftS von blau-
wen Mertzen Violen drey pftlndt/ schons weis-
ftn Zuckers zwey pfundt/ Send d-se beyde siuck
ob einem fanfftenKolfewrltn/daß in rechter bc-
quemer dicke werde eines Sirttps.

Dieser Sirup kület alle innerliche l,itz/ be-
nimpt den hitzigen dorren Husten / milmtdi«
rauhe der Kcelen vnd Zungen/ befeuchtigetdit
erhitzigte Brust / vnd külct alle innerliche Glie¬
der deß Eingeweyds.

Den Julep von Violen folt dil aller maß
m:t gedistllliertem Violwasser bereiten vnnd

brauchen
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brauchen wie den Sirup' / dann er hat gleiche
trafst vnd tugeudt.

In wolgerüstenApotecken pfleget man auch
einen besondern Violen sirup/aber auffein an¬
dere art zubereiten/ vnnd von mehren stückciv
darumb er Lirupu! ViOl^tuz Lom^ol!tt>8
genannt wirbt/ist etwas' kräsftiger dann die ob-
erzehlten Sirup/der Brust / Zungen vnd Kecl-
röhr/die selbigen zu sanfftigen/ miltern vnd be¬
feuchtigen. Solchen Sirup magftu auch zur
nomirfft bereiten- ^imb der blauwen Merken
Violen vier ^oth/ Quittenkerncn/Bappelsa-
nienjedes zwey 4ot/schwartzer vnd roterBruft-
beerlin/jeder an der zahl rv. Diese Stück sied in
sechs pfundt Wasser/ Wiewol etlich gedistil-
liert Kürbißwasser darzl! nemmen / damit dffer
Sirup hefftiger vnnd krafftigcr küle m allen
scharpjfen hitzigen Fiebern/vnd entzündung in¬
nerlicher Glieder / 5aß wol mit einander sieden
trucks auß wann es' den drittentheil eingesot¬
ten lst/ttlmb das' vbrig theil Brülv nemllch vier
pfundt/ thu darzu anderthalbpsundt Zuckers/

laß gemächlich mit einander auffsieden/auff
sanffremFeuwer/daß es in rechter

dicke werde eins Sirups/
den brauch/wie ob-

gcmeidt.
Ämoncn
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Llmsnen vnd Kitrm?atensafft
vttd Rinden Sirup zube¬

reiten.
LIewol die schöne wolriechendeFrucht
?beyvns ftcmbd vnnd vnbekanntist/
^wirdt sie doch zu mancherley nützli¬

chem gebrauch/zu vir^ gnugsamlichen gebracht/
Dan vberoberzehltebereitung der eingemach¬
ten Rinden vnnd weissen Marcks/pflcget man
nicht allein von dem sauren Safft/ sonder auch
von der wolriechen den Goltgelben Rinden/ei¬
nen edlen nützlichen Sirup zubereiten/also/daß
der Safft m der nnne solcher opffel genomeir'
vnd durch ein rein leinen Tüchlin außgepreßt
werde/solche Saffcs inmb drey pftmdt/laß ein¬
sieden ob einem sanfften Kolsewerlin/daß sich
der dritte theil verzehre.

Mercke aber insonderheit/ daß du kein sau¬
ren Safft/ oder was von Wein vnd Essig be¬
reit wirdt/in keinem kupfferen oder abrinnm
Gefäß sieden solt/ dann es bekompt einen vn-
geschmack davon/ sonder meimjttdcn vergla-
surten Geschir:. Wann der Sastit also gesot¬
ten/so seihe jhn durch/vnd laß sich setzen. Dieses
SafftS nimb auffanderhalb psundt/ vermische
darunder ein psundt weiffcs klares Zuckers/
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laß sieden/ daß es in bcqucrner dicke werde eines
Sirups.

So du aber Sommerszeiten diesen Si¬
rup beratest/ solm ihn nicht sieden/ dann so er
obgemeldter weise bereit wirbt / pfleget er go
mnnglich zustehen wie ein Gallrey / vnd dick z»
werden/Dieweil solche öpffel viel kosten/wi! ich
dir ein andere künstliche art anzeigen disen Si¬
rup zubereiten / nemlich also: Daß du nemmest
der frischesten Citrinam. öpffel/ schneide das
Marek sampt der Rinden davon / das vberig
safftig theil in mitte deß Apffels lege ar.jf cm
rein subril lanen Tüchlm/ das sol vberem reut
Gefäß gespannet seyn / darein du deir Sasse
sammlm ivilt / trucks nit mit gewalt auß/son¬
der laß selbs gemachlich hindurch trieffen.

Solches Saffts nimb inobgemeidtemge-
wicht/thu also viel rein gepülucrtsAuckersdar«
zu / vermache' wol vnd geheb / stell es also an die
Sonnen/ so wirdt der hitzig schein derselbigen
alle wassengkeit verzehren. Diser Sirup bleibt
lauter vnd klar/wirr aujfsolche weise in dcrIn-
seln Cypern bereit.

Der Sirup von edlen wolricchmden Cim-
naten/ oder gelben Juden öpffein Safft bereit/
jstim brauch/ wider alles Vergifft/ nützlich in
zeit der PeMcn^vnd allen faMenFiebern/dan

er thut
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er thu? allem gifft vnndfaulnußwi'derstandt/

starcker den blöden vitdauwigel: Magen/ kület

dievnnatürlichehitzdeßHertzens vnd allerin¬

nerlicher Glieder/ löschet den Durst/erküler den

-Leib wol/bringet jn zu Ruh vnd schlaaffen.

Dieser Sirup ist auch ein krafftige Arlznen/

die nad^ebl-ebene fülle zuvertreiben/ die brünsi

vnd Dampffso auß den: Magen insHirn frei-

gen/vndersich zlitrucken/sonderl-ch wo man sich

mit sehr schädlichem Wein vberfüllet hat / von

welchen Dämpften das Hirn betrübet vnnd

schwindeln wirr. Hat alle Kl afft vnnd mgendt

deß CimnateitsafftS.

Weiter wirdt auch in allen wolgcrüstenA-
pvtcckcn ein nützlicher Sirup vondengoltgel-
ben Citrinaken Rinden bereitet/ aujf diese wei¬
se: Nimme der eußersten gelben Rinden von
Citrinaeen opffeln / als frisch du solche gehaben

magst / schneid siezn kleinen stücken/ derm'mb
ein pfund/ seuds in sünffpfuiwt frischem Was¬
ser/ laß die zwey theil einsieden/auff sanfficin
Fewr. Nimb darzu zwey pfund rein gelautter-
ten vnd wol verscheumptenHonigoder Zucker/
laß zu rechter vollkommener dicke sieden eines

(Sirups / So er gar nahe gnug gesotten hat / so

zem eibc ein Granlin Bisams mit Rosenwas-
ser/vnd verinischs darnndcr. So du auch disen
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Sirup emes lieblichen geruchs haben wist/sol--
m der frischen rinden zu klcmcn stnckttn schnei-
den/vndin solchen Sirup legen.

Dieser Sirup ist nicht kalter Natur/Wie der
so vom Safft bereit / sonder erwärmet vnd be-
traffnger das Hirn/ Hertz/lebliche Geister/ vnd
den blöden schwachen vildäuwigen Magen/
gibt dem Menschen einen sattffteN wolriechen-
den Athem/ diene? wider Vergijft / vnnd ist ein
köstliche Presematine in zeit vergifftö ^'uff.s
vnd Pesiilenlz. Wiewol dieser edlen Gtrinamt
öpjfel genugsamlichen zubekommen sind/ mag-
M sie doch ohn großen Kosten nicht wolznw?-
gen bringen/ damit solcher Sirup von Safft
vnd rinden gleicher maß vnd gestalt von Simo¬
nen vnd Pomeranzen gemachr werden möch¬
te. Doch mercke/daß der Sirup von ^nnonen-
saffc ber>'t in aller oberzehlterkraffr vnd tilgend
vk. starcker ist dan der Sirup von CitnnattN-
saffit. Aber der Sirup von ^monensaffr ist viel
schwacher vnd geringer/ dann der so von Cim-
Mten schelffen bereit wirdt.

Der Sirup von Pomcrantzensafft ist der
geringest. Von Pomerantzen rinden kan ma,r
nicht wol einen Sirup bereiten / dann sie fand
zn bitter / Darum solcher sirup allein dem nütz-
lich vn bequem wer?/ die bitter ding wol vertra¬

ge»»



Dritter Theil der
gen möchten. Solche obcrzehlte Frucht/als G
trumten/Ämoiren/süß vitd saur PomeraniM
magst» scheiblecht zerfchneiden/vird mit Zucker
wol vbersehwen/also zu der Speist niesseu vnnS
gebrauche!: / allermaß wie von Sirupen ge¬
sagt ist.

Sirup von süsscnvnd sauren
Granatöpffcln zube¬

reiten.
Er Granatöpffcl sind zwey geschlecht
das ein süß/ welche grösser vnndP

(^«^Oschlachtcr/ Das ander saur/ welch
kleiner seind.Von dem Saßt dieser öpffel/wel-
che Granaten genannt werden / voir wegen der
viel Kernen/ so in diftm schönen Gewächs/ in¬
nerhalb der Schalen verschlossen/ bereit mZ
nützliche Sirup/ aller maß vn gestalt im siedm
auch in solchem gewicht.wie von andern Siiv
pen/ so von Safften gemacht werden/angejttz
lst/MnU.'ch daß du nemej! beyde theil gleich, rii
in vcrgl isurten irzdenGcschm wol siedest/j»
rechter i -quemer dicke.

Sirup von süilenl G: nw.töpffelsaift berck
ist gut für den hc iftigen donm husteir/ stiilet m
! 'ttcrt das n der seilcu / sonderlich in dcm
c.nsahei:dcn chwer deß nppfellins/ ?!cure-

sizge-
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fiz genannt/ lindert vnd befeuchtiget dieerhi-
tzigte verdörne vnd ercruckncte Kccle / Zungen/
Brust vnd klfftröhr / vnd löschet den hefftigen
vnmaffigen Durst.

Der Sirup von sauren Granatöpffeln ist
etwas krafftiger in hitzigen scharpffen Choleri¬
schen Fiebern/ löschet alle Hitz vnd entzundung.

Den Sirup von Granatöpffeln bereiten
vnsere Apocecker vndcrschiedlich von süffen vnd
sauren Granatöpffeln/dann solche opffel bey
vnsfrembd/ vnnd sonderlich erkaufft werden
muffen/ behalten sie dieselbigen gantz vnd frisch/
so lang sie bleiben mögen/ Wann sie ansahen
faulen/preisen sie erst den Safftdarauß/ wel¬
ches aber fürwar mit gmerConseientz nicht wol
geschehen mag/ noch von einer Oberkeit zuge-
laffen werden soll / ich geschweig / daß von etli¬
chen solcher Safft / der jetzund halb erfaulet ist/
zu solchem Sirup erkaufft wirdt. Der Sirup
vonGranatöpffelsafft/wo er recht vnd bequem-
lich bereit wirdt/ist er in aller Hitz/vnnd vnna-
türlicherentzundungallermaß/ wieder Sirup
von Cimnaten oderÄnonensafftbereit/ nütz
vnd gut zu kitten/ befeuchtigen/ vn alle geschwer

vnd gebrechen innerlicher Glieder / von
vnnatürlicher Hitz zu laben

vnd erquicken.
P Sirup
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Sirup von vnzeltig em TM

hflsafft/ Agrcsigcllmmt/zubereiten.
On dem Gafft der viizeikigen Trackl
oderWeiubeer/ pfleget man sehrnich
lichen Sirup zubereiten / für vnnack-

liche Hitz vnd entzündung. Hat eben die an dcj
SlmpsvnndSajft derwolricchendcn gelb«
Citrinatöpffelbereitet / darumb du ihn solch!
maß vn gestalt bcreiteit n.agst/also daß du um¬
tuest deß SafflS von vnzeitigei! Trallin ach
gepreßt auff sechs psund/ den siede injndenck
verglafurtemGeschir?/ den dritten theil em/aujs
<:m sanken linden Kolfewrlin/ dann seihe jh»
sonderlich durch / laß jhn zu boden setzen/ daßcr
schcn/lauter vm:d klar werde/ nimbdeß kiaw
fcen autf dritthalb pfund / nlmb darzu zM
pftmdt reingelärtteresAuctew/ vimd siedcs
miteinander zu bequemer dicke einoSmips,
Sommerszeit / tvo das Wetter nicht zu feucht/
tnib / vund timckel ist / magst» es an der Son¬
nen stehenlassen / fo lang / biß sich die wässerig
keit verzehre. Aifowirdt dieser Sirnp ailerm^
vnd gestalt bereit / wie von dem Sirup von C>'
trinarensafft gesa-t ist/Aber die Alten / welchen
der Zucker vnbeecnnt gewesen/ haben solckn
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Simp mit Honig bereit/vnd Om^nzcome-'
1i genennet

Dieser Simp löschet vndkület/ stilletauch
den vnnatürllchen Durst/ den kranckenvnni?
gesunden. Der hesfkigen enkündung deß Ma¬
gens/ ist dieser Sirup ein krWigehü'ff/son-'
derl.'chwo viel Gallen / oder scharpffc Choleri¬
sch: feucht dann vorhanden. Deßgleichenauch
in allen Cholerischen Fiebern/ vnd so der Ma¬
gen von vberflüisiger Galtet: sehr vnivillet/ vnö
ohn vnderlaß zu oben atlßbrechen geneiget ist/
tvirdt solcher vrsach halb den schwangern Wei¬
bern nützlich gegeben/welchen sehr vnw:llet/vnd
sich on viideriaß obcn außbrechenwollen. Die¬
ser Sirup benimpt auch denselbigen den vnna-
türlichcn gelüst vndftembde begirde vnnatär-
licher vngewöhnlicher Speiß. Dienet auch wi¬
der vergifft / vnnd die zähen Phlegmatischm
schleim damit zu lösen vnnd erweichen. Die
scharpffrot Blutruhr von Cholerischer feuchte/
wirt mit diesem Sirup gestopffet/ mit gestahel-
tem Waiser vermischet vnd eingeben.

Ein krafftigeu vnd fthrgebräuch-
lichen Sirup von Sawcrampf-

ser zubereiten.
P ij Sawer^



Ämter TM der
Auweramxf-
fer hat spitzig!
Bletter/ m
öhnchle Sal¬

bei) / gewinnen auli
solch öhrlin/von Mi
schön Graßgrun/ ei»
nessawren lieblich«
geschmacks. Dich
ampffer/soervodrer
cckichtc schwartz bw
nen Samen in Gb
ten auffgezilet wird
gewinnet breyter/f«
rere/ saffcigere Blü>-
lin/ die du zu dich»
Sirup nemmen M
im Weinmonat/W
dem/ehediß kraut!«
harten Stengel stos'
set/ftoßsiein eineD
bereit glatten M
mel/oder steine M'
serwolzu Muß/M
cke den Safft dra»^
dlirch ein leinen tick
den faß in einend

B



Teutschen Apokecket^
nen oderjnden vcrglasurt Geschin/setz jhn auff
ein lind Kolfewrlin/ daß cm mal sderzwey aujf
siede/ so scheidet er vnd läutert sich / laß zu bodcn
sitzen / geuß das lauter oben ab/ vnd seihe es wol
durch ein rein Tuch / das dick geweben sey. Zu
solchem geläutertem Safft/ nimb so viel Zu¬
ckers am gewicht / laß gemächlich sieden/ daß es
in rechter bequemer dicke werde eines Sirups/
wie zu vielmalen angezeigt ist.

Hie merck/ daß du alle außgepreßte Safft
vonKremernobgemelter maffci: läutern oder
erklären magst.

Der Safft von dem Saurampffer/ist nütz
vnd kräfftig zu Pesiilenkischen Fiebern/alle in¬
nerliche hitz vnd entzündung zu külenderteber
vnd aller glieder deß Eingeweids/sonderlichder
entzündten^ebervnd Magen.

Es werden gemeinglich mit diftm Sirup
alle Krafftlattvergen vnd nützliche Confect/ so
für Pcfkilcntz vn scharpffe hitzige gebrechen ver¬
ordnet werden/ vermischet vnd angeseucht/ dan
das Hertz vnd leblicheGeister werden davon er¬
quicket/ vnd alle innerliche Glieder damit erkü-
let/löschet auch den Dlirft^ Mag weiter gebrau¬

chet werden /wie vom Sirup/ vnd vnzei-
tiger Trättbclsajft/ oder Agrest

gesagt ist.
P lii Sceblu?
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Sccblumcn Sirup zu¬
bereiten.

den weijsenSeeblumen oderWei-

^H^her Lilien magst du auch ein sehnlich
lich kühlenden Sirup bereiten/ auffsol-

che weife: Mmb der schönen weissenSeeM

Weiherblumen / zwey pfundt / die laß in Was¬

ser einen wall auWeden/dann trucks' wolN

durch ein Thuch/ nimb zwey pfundtAuM

darzu/ vnndlaß mit einander sieden zu rch

ter gebürlicher dicke eines Sirups / welchen N

in allen hitzigen Gebrechen nützlich brauch-

magst / allermaß / wie von den eingebeiMl«

Blumen / im andern theil dieser Apotecken an¬

gezeiget ist.

Dieser Sirup bescuchtiget insonderheit^

leerhitzigte Glieder/ brmger auch em saiH»

Maaff.

Bnrrctscb oder Ochsenzungen

Sirup zubereiten.

vnd Burretschsirup M

^.Hdengemezngkllch/ ein jeder insoM
^^Aheir/in allen Apotecken bereit/ vn n^-

mals gar selten der ein für den andern geb»

chet/Danunb du vpn dieftn beyden Kreutan/

fÜMV
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fumMlich/dieweil sie gleicher art /eigensch^
vnd Complexiou feind/ mehrern Kosten zuver-
ineiden/einen E-rup allein bereiten io!t.'M tc
licher notllirffi/gtso: Daß du nemmeft deß t.: ß-
gepreßlen saff-s oberzchker maß ge auttc rnd.
gemniget/ jedes zwey pfundt /schönes' wcifs
Zuckers dreypfundk/ laß miteinander saujf-
cglichen sieden zu gebürl.chcr dicke einesSi-
rups. Dieseit Simp brauchet man gar nc,-
he in allerhcrtzßarekuog vndanligen deß Her-
tzeiis/ dann er vertreibt jhmdieohnmachfoder
Mkrafsr vnd schwachheik / erfrewet die leblichen
Gcister/vnd machet ein leicht gemüt /So' auch
in aller schwermütigkeit/ träi'.men/ vnrühw'g-
keit deß gemüts von Melancholischer ftuchcs
vervrsachet/gebrauchtt werden.

Wermut Sirup zube¬reiten.
Er Wermut ist vönamroderCcm«
plenon warm vnd knicken/ bitter vnd
eine vnfreundlichc geschmacks.Man

bereit einen gebräuchlichen Sirup davon /aujf
folgende weise: Nin:b deß gemeinen Wer¬
muts ein bald pfundt / roter edler tosen vier
^och/ deß frembden edlen Spicanardi / drey
quintlin/gulen starcken weissen Wem/ anßge-

P nij preßte»
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preßten Quittensafft / jedes dritchalb pfundk/
schütt es zusammen/ vnd laß also ein tag vn ein
nacht in eim steinen Krug oder jndenvcrgla-
fürten Geschir! wol erbeytzen / dann seuds ob ei¬
nem linden Kolfcwrlin / fast sanfftiglichen dcn
halben theil ein/seih es durch/nimb zu derBH
zwey pfund Honigs/ vnnd seud es zu rechter be¬
quemer dicke eines Sirups.

DiftrSirup ist dem Magen nütz vn dienß-
lich/ftarcket vber die maß wol/bringet wider dc»
Verlornen lllst der Speiß/ sürdert die dawuH
dienet dem Gedärm / wo solches zu lind vmid
schlipfferig/ benimt die blödigkeit der ^eber/son-
derlichen vo kaite vervrsachet. Wiewol du auch
den Wermut Sirup in hitzigen gebrechen d«
4eber brauchen magst/so du jhn Corrigiersi mi<
andern kalkenden Stücken.

Edler Krausermüntzm Si^
rup zubereiten.

On der edlen wolriechenden Krausen
müntzen oder Balsamkraut/ seines cd-
len geruchs halben also genennet/ be¬

reit man in allen wolgerüsten Apotecken ck
trefflichen vnd nützlichen Sirup / auffsolgeick
weise:Nimb deß außgepreßtenSajfts von M
wolz eiligen schönen gelben Quitten/anderthalb

vsuM
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pfundt/deß SafftS von den sauren vnd süssen
Granatöpsseln/ jegliches ein pfundt vnd vier
loch. Diese Safftgeußzusammen/ vnndlaß
Dilder einander wol er beytzen/ ein halbpftindt
vnd ein vierling/ das ist neun loth/ auffgedön-
ter krausen Müntz/roter edler Rosen ein quint-
lein/ laß also stehen ein tag vnd ein nacht / dann
seuds ob einem linden koifewrlin fast sansftig-
klichen auffden halben theil ein/seihe es durch/
nimb darzu schön gelautertsHonigsoder weis-
fes Zuckers ein pfundt/ seud es zu bequemer di¬
cke/ Wann solcher Sirup bereyt/ soltdujhn
zuletzt Aromatizieren oder würtzen / mit reyn
gcpulucrtem Confect / Oallia Ivluscara ge-
genanm/ wie hernach in besondern: theil von
gutem Geruch / oder andern wolriechenden
dingen/solches zubereylm/in sonderheit ange¬
zeiget wirdt.

Dieser Sirup hat grosse trafst zu allen Ge¬
brechen deß Magens/ von kalte vervrsacht/ be-
nimpt auch das vnwillen vndauffstossen/ das
heschen oder kluxei:/ stopffet den flüssigen bauch/
wo solche Fluß von kalte vervrsacht. Mag auch
in hitzigen Gebrechen deß Magens gebraucht
werden / denselbigenzu stärcken vnd bekräffli-
gen/ dann dieser Sirup dem Magen vnd der
säuwunginsonderheit zugeeignetP.
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Von dem grosse!? Rhömischett
THltman/ Stichas blumcn genannt/

einen nützlichen Sirup für mancherley
Gebrechen deß Haupts

zubereyten.
"dcl. schöne/wolriechende gewachß

^Ä^<>?0cßhoh(tt Römischen Thimians/ ist
(^5^Q)VNdcrdemNameN 8rcec!ia5 .^rabi-

cs, Ut den Apoiecken !IZ häffligem gc->
brauch gewesen/ vud in sonderheit der Sirup
dan-on bereyt/ welchen du für dich jeibe'zu täg¬
lichem Gcl'rauch miff nachfolgende weise be-
reyten magst: Niinb der edlen ohrechten Blu«
wendest Römischen Thimians / welche diese
zeit auch rechter art/ durch sol^derlichenfleißin
Garren aulfgezilet werde« / achchalb loch/deß
gemeinen kleinen Kümmich oder Römischen
Quendels/Acker oder Feldtmünh/ rot Dost o>
dcr Wolgemm/ jedes dritthalb loch / Enißsa-
wen / Bertramwurtzel/ jedes sieben quimlin/
langen Pfeffer/ drey quintlin/ weiß geschabens
Ingbers/ ein halbhoch/ frischer Rosein/oder
Meertraubel /von denjnnern kernlin gereyni-
get/viij.loch/ wolverschaumptesvnd reynge-
lauterts Honigs/ v. pfund. Dise stuck soltu alle
gröblecht Mknitschm oder zerstossen/lhusiem

ein
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<in jndin Gcfäß/ geußachtps. Wassers dar¬
über/ laß ein tag vnd nacht also erbeytzen / dann
fetze es vber ein lind sanjft Kolseuwrlm/ vnd
laß gemächlich sieden / biß sich der dritlheU ver-
zehre oder einsiede/ darzu nimbdanndcn Hs-
ing/vnd sied jn nn't der durchgesignen Brüh zu
einem Sirup in rechter bequemer dicke.

Hie mercke/ wo die krenter/ so dn zu dieftm
Sirup brauchen solt / frisch vnnd grün weren/
daß du allein vj.pfundt deß wassers darzu be-
darffest. Solches lnercke in allen Sirupen /
welche von kreutern bereyt werden / vnd also er-
beptzt werden sollen. Wiewol gemeingklich
vnsere Apotecker ein besondere Regel hierusf
haben / also/ wann sie geschrieben finden m ei-
^icmRecept eines sirups/ oder andern gemein;
trancks/ nimb wasser darzu/ als viel dazu gebä¬
ret / daß sie nemmen zu jeder Handvoll der treu-
ter/wo dieselbigen den sud wol erdulden oder er¬
leiden mögen/ aufsein viercheil oder anderhalb
maß Waffer/ Oder das gewisser ist/ dem ge-
tvicht nach zil rechnen / nemlich daß solche stück/
welche den sudt wol erleiden mögen / einpsund
in vj. ps. wassers gesotten werd. Was aber den
sudt zimlich erduldet/ desselbigen einpsund in
vierpsundt Wassers / So aber den sudt gar
kaum erleiden mag/ein ps. in anderthalb pfund
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Wasierö. Ztbcr solche Regel fehler etwan weit/
vnd sonderlich in obgemeltem Sirup/ welcher
von vielen stücken zusammen gesetzt ist / deren
etliche den sudt zimlich oder gar kaum erleiden
mögen.

Dieser Sirup wirdt dieser zeit gemeingklich
zweyerley art bereyter/ vnd vnder zwyfachem
Namen gebraucht,

i, Der erste wirdt obgemelterweißohn die fol¬
gende specereybereyr/ vnd ohn andern Zusah/
Hirupuz äe genannt. Au dem an¬
dern vermischet man folgende puluer etlicher
Gewürtz/daher er auch ein besonderen namcn
bekommen./ daß er 8irus)U5 äe Koec^iaäe,
cuin aromankus genannt Wirdt /ZUM vnder-
scheid deß vorigen.

Zu diesem mustu folgendes Gewürtz brau¬
chen/ vnndm ein reyn seidin Tüchlin binden/
vnnd so der Sirup obgemelter maß bereyttt/
jetztind in rechter bequemer dicke gesotten ist/
also/daß du jn vom Fewr herab heben wilt/ dar¬
ein werffest/ vnd also darinn lassest ligen. Doch
so du solchen Sirup brauchen wilt / soltu vor-
ha: das Sacklin der Gewürtz wol außtruckcw
vnd widerumb darinn halten mit angebnitde-
nem Fadem / damit du es solcher vrjach halben
allezeit mögst heraußzichm.

Nimb
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Nimb scharpffes außgcbissens Zimmers/

oder Canclrörlin genannt/ Calmuswurtzel/der
edlen frembden Spicanardi / edlen Aimmet
Saffran/ icdes anderthalb quintlin/ schönes
weisses reyngeschabensIngbers/schwartz ge¬
meines Pfeffers / langen Pfeffer / stoß die
Gewürtzzu reynem Puiucr/ vnd thuejhm wie
obgesagt.

Diesen Sirup pfleget man auffzwey loch
einzugeben/deßmale mit gedistilliercen Was¬
sern/gesotten trancklin / oder andern bequemer
feuchte zermeben.Danner is? krafftig vnd gut/
für kalte fehl vnnd gebrechen der neruen/oder
weiffengeaders/ als den Schlag vnd Parliß/
die Hinfallende sucht / Krampffoder Gegicht/
Aitternvnd verziehung der Glieder/ krimmcn
deß Angesichts / vnnd dergleichen / Stillet die
kalten flüß / so vom Haupt auff die Brust
fallen. Stercket den Magen sehr wol / Ercffe-
net jnnerliche verffopffung/ löset/ zcrchcilet/vnd
erweychee zähe schleim / behelt den Mensche»
bey kräffren/ Mrcket alle innerliche Glieder deß
Eingeweyds. Sehr nütz vnd gebräuchlich bey
allen erfahrnen artzten. So wir aber keiner
haffngen erwarmung nottürfftig seyn/ brau¬
chen wir diesen Sirup / welcher ohn diese spece-
rep berept wirdt/ Wiewoldu vmb ringers ko-
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sien willen/diesen Sirup ohn allen andern Zw
satz/allein von den kebilchm wolnechenden bim
men berepten möchtest/ rund dc»
Rosin/ oder Meetraubeln.

Wo aber hälftige erkalmng vorhanden/ jolkli
den brauchen/ welcher mit demgcwinh bew)!
ist. Die alten geben all solche krafft der Üa»
ckazblUMen.

Taubcn?ropff oder Erdtrauch Si¬
rup zu bereden.

A<5^Rder Namei; nrupi c!c fumo
A rcrrse, werden zwenerlcy Sirup bercyt
^^^von dem heylsamen grindkreuklindcß

Erdtrauchs/ oder Taubenkropff/ Dcr
<in/ welcher auch der grbräuchlichst/ iiruxuz
iäc?umv rerrXcoinvoilruz, darumb/daßtt
L>on vielen stucken/ Der ander liru^uz clc ?u-
lno rerrX timplex, darumb daßervonweM
gern stucken bereyt wird / genennct. Diese bey^
de Sirup von Erdtrauch bereyt / eröffnen alle
verstopffung deß Magens vnd der Gebern/ stcr-
cken auch vnd bekräftigen in sonderheit solche
giieder/ reynigen vnd läutern das Geblüt/ vnd
benemmen alle vnreynigkcit dcr Haut / als
Mld/kratz/schebigkeit/zitterflechttt!/ vnd dcrglci»

ch'll
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chen gebrechen von schärften vn versagen ftlich
tigketten verv!fachet/ Darumb dieser Sirup
fast nützlich gebnuzcht wirdt/das Geblüt zu rey-
nigen/in bösen Frankosen oder blättern vnd der
gleichen vnheylbarn schaden.

Der großer vnd gebreuchlicher Sirup von
Erdkrauch/iiru^uz äc?umo tsri-Tcornsic»-
liruzgencimct/dmmigftu folgender weiß bc-
reytei:: Nimbfünsserley Art oder Geschlecht
Myrabolanen/ wie solche vnder deniaMtims
ergehst werden/jeder füizssloch/Burreisch oder
Ochsenzung blümlin/ blauwer Merken Vio¬
len/Wermut/Flachsseidcn/ jeder zwey^och/
reyngeschabensSüßholz / roter edler auffge-
döruer Aosen/ jedes ein loch/ deß zugewachölm
deß Römischen Quendels/ ge^
nannt/ Engelsüß/ jedes vij. qumtlin/Prau-
men oder Pflaumen/an der zal hundert/ Meer-
treubel / oder Rosin von den innern Kernlin/
gereiniget/ em halb pfund der sauren datteln/
I arnzrinäl genannt / deh schwartzen Marcks
von Lalu« kikuls röhren / jedes vier ^och.
Diese Stück sollen mzehenPftmdt Wassers
gesotten werden/ so lang daß sich das Wasser
verzere auffüj. ps. Mit solcher brühe vn geläu¬
terte TaÄenkrovffsafft vn Zucker jedes m. pf.

solk
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solt du den Sirup zu rechter bequemer dickt
sieden.

Dieweil aber diese Sirup fast künstlich!»
bereyten/vnd ein sondereMeisterschafftbedach
daß ein jedes stück in rechter ordnung genom¬
men/ vnd gesotten werde. Dann etliche den
sudt mehr/ andere minder dulden mögen/ ml
ich dir solches ein eygentlichen bericht setzen/
Nemlich daß du erstlich daswasier auffsetzst/rii
wol auffsicden lassest / wirjfdann zu dem ersten
darein den Engelsüß / in einem Mörser
zerknitscht/ demselbigen nach die Pflaumen,
hernach die Rosin/vnd dann die andern Stück
folgende einander nach/ als das Süßholtz/vnd
den Wermut / dann die Rosin / Flachsseidm
vnd Buretsch oder Ochsenzung blümlin /
diesem die Mertzen Violen/MyrabolaneitvnS

, Aber zu letzt die sawre Datteln/
vnnd das schwartze Marck derLMaKttuK,
welche/als etliche wollen / den sudt nicht dul¬
den mögen / von wegen jhrer zamgkeit / A-
ber meines bedunckens ist besser / daß sie also5
letzt darein gethan / allein ein wall oder zween
aujfsieden/ damit sie sich mit den andern stu¬
cken desto baß vereinigen / Wann die brüh H
in obgemeldeer ordnung beschehen / soll 5er Zu¬
cker mlt gemeinem Brunnenwasser geläutert

M
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sder tlanficirt werden / dann geuß daran den
gelenterten Safft von Erdtrauch/ laß alsoge-
machlich mit einander sieden/ von der brühen
schüre je ein wenig daran / vnd laß es also mit
einander sittiglichenauff einem sanfften Kol-
fewrlin sieden/daß es tn rechter dicke werde ei¬
nes Sirups. Damit aber dieLackaMuIs,
deß gleichen die sauren Datteln / l'am arincli
genannt/jhr krafft vnd mgendt/ von wegen deß
siedeus / nicht verlieren / mochtestu solchen zu
dem aller letzten diesem Sirup vermischen-

Welchem aber diese Bereytung deß Erdt-
rauchs Sirup zu schwer oder verdrüßlich were/
der mag den geringern/ oder eiiMchen / 5irü-
pu^äe kumo rerrT llm^lcx ^nannt / au^
folgende weise bereyten / also / daß du nemmest
deß außgepreßten Saffrs von Taubenkropjf/
oder Erdtrauch / vier psundt / oder wie bey vie¬
len hocherfahrnen amen der b.auch ist/zwey
pfund deß Saffts vom Erdtrauch / vnd zwey
psund deß Saffis von den jungen schößlin deß
Hopjfens/ beydegeiautert / clarificirts Zuckers
dritthalb psund / laß Nttiglich aujf einem sanjf-
ten Koiseuwrlin mit einander sieden / daß es in
bequemer d.cke werde eines Sirups. Diesen
Sirup man aller oberzehlter maß gebrauchen/
das Eeblüt zu repnigen / vnd alle vnreinigkeit

H vnd



Dritter Theil der
t»nd best schaden zubenemmen / wie von dem
vorigen gesagt ist / allein daß derselbig stareker
vndkraffttgerist.

Diesen Sirup recht zugebrauchen / m.iz
man jn vermischen mir gesottenen Tranckn/
oder außgebranndcen Wajsern/ von Ochsen»
zung/ Burretsch / Endiuien / Wegwe-ß/ vniiS
dergleichen.

Süßholtz Sirup Zu¬
bereiten.

Er Gimp von Süßholz bereyt/istiii
^^))hefftigembrmlch be!) erfahrnen Ar^

ten/« der scharpjfen sucht der Aposie»
me iH Rippsellins vnd hejftigeii ste¬

chen der feiten/für den veralteten Husten vnS
gebrechen der Brust / dieselbig sampt der Zun¬
gen vnd allen gliedern deß ^ufftö / vnd Athems
zu reynigen/ in welchen gebrechen dieser Si¬
rup in sonderheit nütz ist/ berept aujf folgende
weiß: Nimb reyn gefchaben Süßholtz / vier
lot / Mamraut zwey iot / auffgedomen Kirch-
hysop ein loch/ das Süßhoitz zerquetsche mei¬
nem Mörser/vnd die andern Stück zerschnei¬
de klein / geuß darauff vier psundt Wassers/
laß also ein tag vnd nacht erbeytzen/ dann send
csniit einander denhalbttt Theil ein/ Zu der
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Brüh nimb weiter folgende Stuck: Rcyn ge-
laudertö Honigs vnd Zuckers/ Zuckerpenik/
jedes), halbpfund / laß mit einander fast sit¬
tlichen sieden/ daß es in rechter gebürlicher di¬
cke werde. Auff das letzt so zeuß auffrij.^oth
gutes wolriechendes Rosenwajsers daran.vnd
laß solgendtS sieden zu eim Sirup/ den brau¬
che in allen fehlen vnd gebrechen der Brust vnd
Zungen/wie oerzehlt.

Kirch oder Kloster Hysop
Sirup zubcrcytcn.

allen oberzehlten Gebrechen der Briist
A^vnd Lungen / nemlich veralteten Husten/
(IKeichcn vnd schwerlich achmcn/wirdt von

wolriechenden Kirch oder Closier Hysop/
auch em kostbarlicher Sirup bereyt/ etwas hi-
kiger dann der nechst vorgehend/ von Sußholtz
bereyt/ervlfnet kraffriger/ dann er verzehrx baß
die Phlegmatischen Materi vnd zaheSchlam/
dardurch die Verstopfung vervrsachet wirdt/
wann derselbig / dardurch der Athem geringere
wirdt / machet auch solcher vrsach halben/wol
außwcrffen/ Benimpt schmerzen vnndwehe-
rhumb der Brust/ deß Haupts vnd stechen der
ftittn/ von kaltem Husten vervrsacht.

Q Y Diesen
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Diesen Sirup berepte also: Nittlb ausfg<-

lrückneten Kirch Hysop (Doch merck hie / daß
der Hvsop nit gantz dör: seyn solle / sondern al¬
lein ein wenig verwelcket/ in diesem vnd an¬
dern: Sirup) Epfichwurkel/ FenchelwurM
reingeschaben Süßholz / jedes dritthalb loch/
gereinigter Gersten ein loch / Bappelsamcn/
deß frembden Gummi Draganti/Quittcn-
^ern/jedesdreyqnintlin/Maurrautanderhali
^orh/ roter vnnd jchwartzer Brustbeerlin/iedcr
an dcrzahlM. Rosin von den Kernen gel¬
inget/drey loth/der gemeinen gedonkenFeigen/
frischer Datteln/jeder an der zahl zehen/Zuckcr
penitzweypfundk.

Diesen Sirup recht zubereyten soltu auffö,
pfundt Wassers nemnien vnd oberzehlrc stück
darein siedeiv daß sich das Wasser ganh verzeh¬
re auff drey pfundt nahe/ seihe es dann durch/
truckswolauß/ mit solcher brühe vndAuckr
penit siede einen Sirup.Doch soltu hierzu auch
die geburliche ordnung halten / also/ daß du im
sieden erstlich neckest die Rostn / schwartz vnd
rote Brustbeerlm / Feigen / Datteln/ vnnd die
Epstch vnd Fenchelwurtzel / wann solche an
weil gesotten/so n-mb weiter die Gersten/Bff-
pelsamen/vnd Ouitlen kernen. Au letzt dcn
frembden LummiOra^anrum^ denHysc?
vnd Maurrauten/tt. RotM
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Roten Brusiberltn Sirup

zubereyten.
Icwol die roten matsujsenbrustbeer->
lin in Teutschland von rauhe vnnd
hartigkeit wegen deß luffrs nicht für-
koinmen oder frucht bringen mögen/

werden sie doch schon vnd frisch genugsam auß
Frankreich vn Welschlanden zu vns gebracht/
der Artzitei) viel nützlicher vnd bequcmcr / dann
der Spaß,

Diese Brustbeerlin vergleichen sich gantz-
lich vnsern roten Welschen kuschen / aber die
Blut davon der öl blut/ doch eines freundtti-
chern vnnd lieblichern Geruchs. Diese frucht
nennen dieApoteeker mit einen: frembden na-
men / nach der 4ehre der Arabischen Artztlu-
iuba5,vnd denSirup darvon bereyt Zirupuin
<1LiuiuIzzzoderIuiuIzlnuz:Benilupt die rau¬
he/ vnd Heiserkeit der Kelen vnd ^ujftröhr/ stil¬
let den dorren Husten/ dann er befeuchtiget die
verdorret? vnd vertrücknete Ämg vnd Kelrör/
Ist sehr nützlich in scharvssen vnd hitzigen Cho¬
lerischen Febern vnnd entzundung/ benimpt
«uch alle fehl/ Mangel vnd gebrechen von Hitze/
vnd scharpffe solcher feuchte in der Brust vnd
Zungen vervrsacht. Wirt dem Wo! sirup aller

Q i>1 m.'ß
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maß vergleiche / allein daß erkrafftigerisi/ zu
lindem vnd erweychen.

Dieser Sirup wirk anch zu den Nieren vnd
senden gebraucht/seiner sänjftigend vnd nui-
ternkrafft halber. Stillet auch das vnwillc»
j?nd oben außbrechen deß Magens/ von obgc-
meldter feuchten/ vnd vberflüssiger Gallen ver¬
ursachet. Diesen Sirup bereyte also: Mmb
der roten Brusibeertin an der zahl dreysstz
blauwer Merhen Violen / Bappeln samen/je¬
des dritthalb quintlin/ Maurrauten ein
Quittenlernen/ weiß Magfamen/ Ä^clauncii-
tern/ von bülscn gereyniget/ Lattich samen/ dcß
frembden Gummi Draganti / jedes anders
c,uintlin / reiin geschabens Süßboltz / jedes cin
^och. Diese Stück seud alle in ij. pftindt ms-
ftrs / den halben theil ein / seihe es durch / zu da
Brüh mmb anderthalb pfund Zuckers/ vnB
laß mit einander sieden zu rechter bequem»
dicke.

EM Smw mancherley ark
zubereyten.

OiZ^.On gutem ftarckem Weinessig werd«
v ^mancherlei) uützbarliche Sirup bercyv

sie 8ii-u^ accroll gcnaM
werden/aber sürnemlich berept manci«

IlOl
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m gemeine schlech

ten einfachen Si¬

rup allein vonAu-

ckervndEßig,den
nennet tnan 8i-

accroluin,

wel¬

cher dieser Zeit in

gttneinem brauch ist in hitzigen vnd kalten Fe¬

dern/aufffoigende weiß : Nimb gmswciß Zu¬

ckers/ v. pf. den thuein ein Marmelstein oder

jl.'dm wo! verglasurtGeschir.'/geuß frisch brun-

nenwasser daraujf/iiij. pfund/ laß also mit ein¬

ander sittiglichen sieden / mit vnablaßlichem

hinwegnemen deß schäume / solcher maß seuds

also lang mit einander aufslindcmKolfewrün/

das nicht rieche / biß der Zucker wolc-ansicirk

oder geläutert sey / rnd sich der halbe theil deß

Wassers verzehret hab/ danngeuß darein gu¬

tes fkarckes weistes Weinessigs zwey pfunde/

in ein gemeinen schlechten sirup / der in leichten

kranckheiten vnd nnger materi gebraucht wer¬

den soll/ Aber zu einem stärckern/ so in hefski-

gern kranckheiten/da auch mehr materi vorhan¬

den/gebraucht werden soll/geuß llij pfdeß Cs-

ftgs/Aberinmittelmassigen/allein nj. pf. <aß

also mit cü,ander sieden/daß es >n bequemer d?-
cke werde eines Sirups. Q iuj Diser
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Dieser Sirup hat cm durchdringende kraß/

Es wird auch ein jede Malen subtil/oder dim
deßgleichen grob/zähe vnd schleimig damit a!-
gelcdiget vnd gelößt. Dieser Sirup damM
auch in sonderheit die Hitze rndscharpjfe Choil-
rischer feuchte/ darumb er in Febern vnd gebw
chen von solcher feuchte verursacht / gebrauchn
werden mag/ Der geringer so wenigsEsW
cmpfahet / dienet hitz zu külen vnd miltern/ lö¬
schet den Durst / treibet den Harn / vnd wehrn
aller faulnuß / vnd Zerstörung als hitziger
sttlentz.Hat ein scharpffe dllrchtringende kraß
nit ohn sonderlich fürbetrachtung in scharD«
Kranckheitenzugebrauchen.

Wirdt auch auffeizuindere art bereytet/W
mehren stucken vnd 8irupu5 3csrc>5u5 com-
xczliruz genannt/in obgcmelter wirckung siär
cker vnd kräfftiger/ in derleber/miltz/vndm-
ren/alle grobe schleim / deßgleichen die Choleri¬
sche feuchte abzuledigen. Solchen Sirup im
net Man auch cie raciicilzuz, Ä-
reyt jn alfo: Nimb gut frifch lauter Brünne
nasser zehen pfund / wirss darein Fenchel rB
Epfichwurtzel/ von dem innern hölhin Hertz K'
reiniget vnd abgeschelet/ Endiuienwilrtzcl/j<
des sechs ^oth/ ^niß/Fenchel/vnd Epfichß-
wen/ jedes zwey 4och/Cndluienjamen ein loti'
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Diese stück im Morser wol zerquetscht / laß mit
einander sieden/daß sich der halb theil deß Was¬
sers verzehre vnnd aujffünjf psundt komme/
dann niinb darzu sunff psundt schönes weises
Zuckers/ laß also sieden mit statigem verscheu-
men/wie obgemejdet/danngeuß gutes krajf-
tiges weiß Weinessigs daran in obgemeldter
maß vnd gewicht/ laß zu rechter bequemer harte
eines Sirups sieden. Diesen Sirup magst«
aller oberzehlter maß brauchen / allein daß er
hajftigcr eröffnet.

Endmtcn Smipzweyet'ley are
zubereiten.

On Endiuien/ welches ein art deß wil¬
den 5amchs ist/werden sürnellch zweeii
Sirup bereitet/Der erst / vnder dc Na¬

men 5irupu8 cle lim plex dart !Mb /dj
er vö wenig stücken/Oder äe lucco ^näiulX,
darumb daß er vom Sajft der Endiuicü bereit
wirdt: Nützlich/Heilsam vnd sehr gut/wider vn-
natürliche erhitzling der ^eber/vnd allerinnerli-
cher Glieder deß Eingewepds / vund sonderlich
in scharpftem hitzigen stechen der Seitenge-
schwer. Biesen bereit also: Nimb deß außge--
preßlm SajftS von Endiuien/ der wol vund

Q v ran
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rein gepulvert sey/vier pftuidt clarificierttsZu-
ckers dritthalb pftmd vndeiilvierling/ laß wo!
mit einander auffsieden auff einem sanffte lin¬
den Kolfewrlm/daß es m rechter dicke werde«-
nes Sirups.

Weiter bereit man auch von den bittern En-
dimen / oder wilden Lattich/ einen grossen Si¬
rup/ voi, mehr stücken zusammen gesetzt/ ircl-
cher Lirupus elL Lnciiuia com^otirus, et<r
vomtreDichenArtztGenkili / 8iru^uz Lnäi-
I.!!Qenriliz genannt wirdt. Dieser ist ettvÄ
siarckervnnd kräfftiger alle vnnatürliche Hi^
i nd entzüiidung der Gebern -deß Hertzens/vnnii
allerinnerlicher Glieder deß Eingeweydszulo-
schenvndaußzmilgen/ Bnd.ist sehr gebrauch-
t-ch vnd nutz in allen hitzigen gebrechen / vnd hi¬
tzigen Complerion/ eröffnet alle Verstopfung/
Md stärcket die geschwächten Glieder von W
vnd vnnatürlicheentzündung. Dieser Sinip
milterr die scharpffe Cholerische Feuchte/berei¬
te jn wie folget: Nimbdeß..ußgepreßtensaffr^
i'on Endiuiendcß saffts vonOdermenig/jedcs
anderthalb pfundt/ Dlefe beyde sasft sollen ml
gelauttert vnnd gereinigt werden/ wie zu mehr¬
mahlen in disem Buch!»: angezeigt. Run wei¬
ter roter edlerRoftn/blauwer Merken Violen/
Wasser oder Meerlinsen (so aujf den stilljlc-

he>M»
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hendcnWassern empor schwimen(rote Mau»

sieinbrech/jedes ein halb ^ot/ Mammuten/ge¬

reinigter Gersten/ der wer grössern kalten Sa-

tnc jedes ein^ot. Dise stück send vorhin in Was¬

ser/ damit zerlaß den Zucker/ vnd geuß fttiglich

jedes mal ein wenig darein / allermaß wie vom

Sirup von Erdtrauch gesagt ist. Wann er zu

bequemer dicke gesotten ist / soltu in abwurken/

oder aromatisim/ mit folgendeil stucken / die

magst» in ein seiden Tüchlin binden / vnd dar¬

ein hencken. Nimb rot vnd weiß Sandel/ aujf-

zedortt Saurach Traublm / Quittenkern/

locz oderParadeißholtz/ scharpffaußgebissens

AimmetS/ der gelben Rinden von wolriechen-

den Gmnaten/ jedes eur Scrupel / das ist ein

drittheil eins cmimlms.

Mancherley art Rosenhonig

zubereiten.

ist die edel rot wolriechend Rose/gar

vnder allei: Blumen vnd zeblust/

die gebrällchlichsten/ dann vber vielfäl¬

tige art/den Rosen sirup/deßgleichen die einbey-

tzung derselbigenziibcrciten/ wirbt auff man¬

cherlei) art deß Honigs von Rosen zugerich-

ttr/ nemlich Missnelerlcy weise/ als erstlich von

gc.ntzen
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gan^n Rostn- dieselbigen zerhackt / vnndmil

Honiz vermischet/ also/daß man nemme anss

cm pfnnblHoingö achc.<okh derzerhackteiM-

sen/tto! vermischet/ vnndalsoan dieSonM

stelle zuerbeyhen-

DiserHonig vergleicht sich täglich der Con«

ftruen odcrEinbeytzlmg der Rosen mit Zuckn/

wirbt m allen wolgerüstenApotecken ^Icl w-

larumnonccilarumgenannt. Dieserabenß

viel mehr ein Rosen jatwcrg/ dann ein Roscn

Honig.

Aliin andern bereiten die Apotecker denRo-

fen Honig gemeiniglich aujf solche artwievon

dem Rosen Sirup angezeiget ist/ die färb vnni>

krafft der Rosen mit siedendem Wajser abz>-

Hciid/Viib dann an statt deß Zuckers mitHoiliz

zu rechter bequemer dicke gesotten.

Weiter Wirt solcher Rosen Honig auch von

Rofensafft bereit/allermaß wie vom Sirlip ge¬

sagt ist, alleine daß an statt deß Zuckers/wie erst

gan.'ldtt/ Honig genoinmen werden soll. Aber

d-e bcstcmeynuug/ den Roscnhomg auff das

krafftigst zumachen/ist/ daß man folget der ^cbr

deßsimrefflichenArtztesAc-ij/ welcherdensel-

bigen also zubereiten vnderrichtet/ neiniich/daj!

man die edlen roten Roftnbletter von weiffcn

Negeliil oder Bützlin wol reinige/ zerstoß / vnd
den
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,!xn Safft darauß preß / solche? Sasfrs ncmme

man drey psundt/Honigs der wol verschäumpt

vnd geläutert sey/ein pftindt / Die beyde Stück

wol vermischt/ vnd in cimwolvermachten Ge¬

fäß an die Sonne gestellt/were aber trüb weiter

vorhanden / mag der Rosenhonig wol auffam

sanfftmKo.'sewrlin gemächlich gesotten/ vnnd

nachmals durchgesiegen werden.

Also haft» vielerlei) art/ den Rosenhonig zu¬

bereiten/aber der letzt ist der kräftigest vnd nütz-

lichest/ Dann deß Sajsts der Rosen / darin die

meiste krafft ist/wu kam meisten darzugenom-

men/Wiewol der/so vom Saffr bereit wiwder

maß vnd gestalt/wie vom Sirup gesagt ist / zu¬

letzt vber zerschnittene oder k!e>n zerhackte Ro¬

sen heiß gegossen/auch sehr krafftig !-n gut:st/:c.

Rosenhonig ist zu mancherlei fehl rund ge¬

brechen täglicher zufall gut/ hat ein r.ngc mille

zusamenzichendc stopffende krajft/kühlet s cnff-

iigiich/ vnd von wegen deß Honigs mmgeter

etwas mit. Er hat ein herl en bittern gescl mack/

darumb er auch für die gel rechen deß Munds

von scharpffen berab fallende Flüssen/ftst nütz¬

lich gebraucht wirdt /Ist auch dem Magen sehr

dienstlich / wosichscharpffe feuchte vnnd vber-

siüjsige Gallen darinn versamlen nachdem sol¬

che durch vr»willen obenauß geworffm werden.Es
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Es wirbt allch der Rost!',Honig fast mißlich ge¬

geben dem erhitzigttn Magen/ ob gleich solch«

Materi nicht vorhanden /mag auch nr Fiebern

fast nützlich gebrauchet werden. Dann man zu

vielmalen durch den Rosenhomg/ zu bequemer

zeit ein trunck etwas reichlichere davon gethan/

solchen gebrechen hinweg getrieben hat / durch

tmßtreibung deß schweiß/ vnnd bewegung deß

Bauchs/ dann vor alle andern: GetranckrO

Sirupen/ der Rosen Honig insonderheit mach

llgvndkrajftigist/ die scharpffen feuchte diii-ch

den Stulgang außzutreiben. Aber in solchen

ftharpffen Fiebern soll allein der Roftn He¬

ilig/ so nach der^ehrAcnj von Rosenjaffik-

reitetwirdt /gebraucher werden/ dann ermck

dann die aiwern kület/ welche zu wärme mch

geneigt seind. Eusserlich zubrauchen/ ist da

Öioftn Honig fast gut vnd heilsiun/ zri reinigen

vnnd heilen alle böse giffiige Schädel: / Ge-

fchwer/vnd faulnuß deß Miinds/Halß/Kee-

len / Acmfieisch/ Baller/ vnnd dergleichen/dar-

umb solcher Rosenhomg nicht vnfuglich vnder

die Gurgelwasser zu der Bräune/Mundfäll-lc/ vnd anderer oberzehlterort Gebrechei: ver¬
mischet wirdt: Mag aber allch zu faulen Wun¬

den vnnd bösen Schäden anderer Glieder ge¬

braucht werden. Innerhalb deß ^eibs zu brmi-

chcn/
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chen/hater weiter alle krafftvnnd lügend deß
Rosen simps/ allein daß er etwas wanner. voit
wegen deß Honigs / darunch den Weibern
dienstlicher/?c.

Mauihccriaffl fast kunusillch
zr.bereiren.

Reicher weise als' von dem Rosenhoniz
(^^gcsagrlst / also wirdt auch der Maul»

beersafft für die gebrechen deß Munds
insonderheit in allen wolgerüften Apotecken be¬
reitet/ dannerheplt die versehrung deMbigen
fast krafftigllch/ hebt auff das herab gefallen
hauch blat vnd zapfln?/ wo daffelbig von schäd¬
licher Materi vnd böser feuchte verfaulet vnnd
zet schwollen ist. Kult vnd mlltert die hitz vnnd
entzündungder bräune/vnd wehret derMund-
fäli.'e. Ist auch ein kraffttge nützliche Arkney zu
ansang der gesehrlichenHalßgeschwulstvnnd
scharpffen Hüttgen geschwer der Keelen zu an¬
sang gebrauchet/ Darumb auch diese ^alwerg
gemeiniglich zu den Gurgelwassern vndHalß
schwenckungen gebraucht wirdt. Diesen Safft
bereit also: Nick Maulbeer safft ein halb pfund/
Brombeersafft j. pfund / rein gelautms vnnd
wolverschemnpts Honigs ein halb pfund/ süssen
Wein oder gesonnen Most sechs ^oth/iaß diese

Stück
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Stück ineim kupffen'n Gefäß/ das wol M--
zinet ist/sanfftiglichen mit einander sieden/ aufs
einem linden Kolfewrlin/so lang/biß es in der
Härte oder dicke werde eins Sirups/ dann seihe
es durch/ vnd behalts in eim zinnen Gefäß zur
nomirfft. Etliche nemmen ein ander gewicht/
nemlichdeß fafftsvon wolzeitigenMaulbeeni/
L>on Brombeern / jedes anderthalb pfundt/ge¬
sottenem Wein/oder gesotteiicmNcosc/wolver«
/chcumpts Honigs / jedes ein pfund/ seuds mit
einander zu bequemer dicke/wie erst gemeldt.

Wo es aber die notturfft erforderen wurde/
daß du/ von große vnnd hefftigkeit wegen deß
schadens/kräsfligere Artzney bedorffen wurdest/
solmden Maulbeerfafftmit folgenden stucken
scharpffen/also/Daß du nennnestAlaun M»r-
rhen/ Sajfran vnd deß außgepreßten Sajfts
;'on vnzeitigen Traublin/Agrest genannt/ je«
des gleich viel/:c.

Nützliche Safft von Nüßlaub
zubereiten.

^)^^?Iewol die eujserste grüne rinden oder
/^Z^^Melffen der vnzeltige Nuß fast Heck
V^^d^scharpjf/vnd birter/ Wirt aber doch cm
sehr nützliche vnnd kräfftigc^atwerg/ oder viel

wehr
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mehr ein Apoteckischer safft davon bereit« / bey
jnen R.ob nucum oder Oi^cariäion genant.
Dienet die scharpffenFlüß zustillen/ so von 0-
bei: berab sallen/dtcKeele versehren/auch etwan
fast schädliche scharpffevn sorgliche Geschwulst
erwecken/ dardurch der Mensch ersteckt wirdt/
Darumb dieser Safft auch fast nützlich vndec
die Gurgelwasscr vermischet wirdk/ Solt es al-
so bereiten: Nimb der grünen Nußschelffen zu
ende deß Sommers' / stoß sie in einem steinen
Mörser wol zu Muß/ vnnd tmck es durch ein
Tuch/ den safft wol davon auß/ m'mb als viel
Honigs darzu/ vnd laß es wol mit einander sie-
den/vnd theil es in vier theil / den ersten theil be¬
halt also für sich selbst ohn allen zusah/den Wei¬
bern vnd weichen zarten Kuchen nützlichen zu-
Sebrauchcn / von wegen seiner liebliche« / Sol¬
ches dienet aller ringen Geschwulst vnd entzün-
dung deßMunds/vnd in der erste. Zum andern
»heil solru etwas rauhes vnnd herbes/ das da
siopffet / hinzu thun/damit zu stoxffen/ vnd hin-
dersich zu treiben die herzu fliessendeMateri vnd
Geblüt/ davon solche Geschwulst gemehrt Wirt.
Zum dritten theil vermisch ein wenig Saf-
fran vnnb Myrrhen/ solche Geschwulst zu mil-
kern vnnd zeitigen / nach dein die Materi auff-
gehöret vnnd nachgelassen hat zu Dessen. Zum

R vierdten
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dkerdttn vnd letzten theil vermische lebendicM
Schwefel oder Mter/od' anders etwas scharpf»
fes/zu digeriren vnd ablösen / was sich von der
materi/davon solche geschwulst verursacht wor«
den/eingetrengt vnd gesetzt hett/dan solche herzu
gesiossene Materi begeret hinweg getrieben M
werden. Welcher aber solche kicinc» bericht/o¬
der gar kleinen verstände hene / der mag solches
CaffitS bereiten vcn dcmSaffc der Nüßschelf«
fen/fünff/ oder als viel als deß Honigs genom- ^
men/vnd zu rechter bequemer dicke gesotten.

Der gemeine Main: mag sich solcher Sajft -
zu ansang solches Gebrechens in der noch ge¬
brauchen / so lange daß er erfahrne Artzte weit«
darüber vmb räch vnd hülffansuchm möge.

Qmttmsafft recht zuberei¬
ten vndzugcbmu-

chen.

^6^On der lieblichen wolriechendenfmcht
^^Hwirdt auch ein nützlicher Safft bereit/

mancherley fehl vnnd gebrechen sehr
krafftig/NÜtz VNNd dienstlich/ ^liua d/raniv-
rum genennet/ zustarckenden Magen/ 5eber
vnd alle innerliche Glieder / stillet vnwillen deß
Magens/ stopffet den Fluß deß Bauchs/ be-
:. kräfftiM
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fraffkigt die dauwnng/ allermaß/als von der
-Quitten Latwergen vnd eingebeptzen Quitten
gesagt ist.

Nimb deß außgepreßten SafftS von Ouit-
tcnzweypfundt/reingelauttertS Honigs / vier
pfundt/ frisch Brunnenwasser sechs psundt/
seuds mit einander ob einem saufften linden
Kolfeuwerlin/ den Schaum wirffohnvnder-
laß davon / laß zu bequemer dicke sieden eines
Sirups.

Es wirk auch solcher Quittmsafft mit mehr
Stücken vermischet/ vnd derhalben iVliua L/-
roniorum csmpolltT genennet/ welcher et¬
was hitziger/ derhalben in hitzigem Bauchsiuß
nicht mbrauchen/sonst dem Magen fast dienst¬
lich/ die innern Glieder deß Emgeweyds zuer-
»värmen / vnd die däwung zu starcken / Bereits
jn also: Nimb Äuittensasft zehen psundt/gllteS
rvolnechends fiernen Weins sünffpftind/geuß
vndcr einander/ laß sanfftiglichen sieden/den
Schauin nimb allezeit sauber davon/ seihe es
dann durch/daß es rein vnd lauter werde/ nimb
dazu drey pfund wolverscheumptesHonigs/sctz
es widerumb auffzusieden/ vnd verscheums on
vnderlaß wie vor/seuds zu bequemerdicke/Dan
soltu folgende Gewurtz oder Specerey in ein
seiden Mchtin bindet; / vnd dasselbig in solche,»

R ij ^ulttel^
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Ouitttnsäffthencken/ vnnd offtmals außmi«
cken / damit die krafft derselbigen wol darein
komme.

^um aller letzten/wann auch dieserQuitttl?,
fasst hat gnug gesotten/ solt du auffein halben
Scrupel/ das ist der halb dritcheil von einem
quintlin / gutes vnversalschtes Bisams damit
zertreiben/vn darunder thun anderthalb Sm^
xel deß wolnechende CosectSOslIiX I^uscar^.

Diß sind folgende stück der Gewürtz: Rimb
scharpffes außerlesens ZimmetS/ Cardamöm-
lin /jedeS anderhalb quiiulin/Neglin ein quint-
lin / reingeschabensweiffes Ingbers / klarer
außerlesener Mastixkernlin / jedes ein halS
quintlin/ vnd ein halb quinrlin halb/ Cdel Zim<
Mtt/Saffran ein halb quintlin/ ParadeißhM
Museatenpuluer/jedesein quiinlin. Dise stüct
sollen alle /außgenommen der Saffran /grob>
iecht zerstoffen/ vnnd wie obgesagt/ in ein seiden
oder rein leinen Thüchlin gebunden / in dcn
Ouittensajft gehenckt werden. Disen Ouittw

»äfft nennet man in denApotecken/ z-
omaricam, vnd com^ollrzm. Die alten Ä'

rabischenArtzthaben weiter auch andere stück
darzu gebraucht/als Rosen/ Rheubarbara/ vnd
dergleichen/ist aber dieser zeit auß dem brauch
kommen.
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Merckeauch/ daß du wol an statt deß Ho¬

nigs guten gelautertenZuckernemmen magst/
vnd ist also der Quittensafft lieblicher / vnnd in
der wärme auch massiger.

Johanns Träublm vnnd Sau-
räch oder Echselenbeex

Safft.
L^>?.On Sgurach oder Crbselenbeer/ wird?

ein köstlich saur Safft außgepreßt/ m
der Arhney / atlch zur Speiß als ein an¬

mutige Salsen/ wie auch von den Johanns
traublin. Diese beyde Safft mag man ohn al¬
len zusatz vnnd insonderheit den Saurachsafft/
vberjar behalten/ oder ein wenig sieden lassew
daß er dick werde/ vnd vor dem cssigen oder stu¬
ren bewaret/ wie in der Latwergen gemeldet.
Solche beyde SW dienen zu aller innerlichen
vimalm'lichcn hitz vnd entzündung/ vnnd aller
davon vervrsachten gebrechen im Magen/^e-
ber/Miltz/ vnd Eingetveyd/ löschen den Durst/
vnd habe» ein eröffnende krafft/ Der Saurach

safft etwas starcker dann der ander/soll mit
Zucker vmb mehrer lieblicheit wil¬

len vermischt werden.

R iit Vnzei-
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Vnzclttgcr Träubclsafft

Agrest genannt.

^ Qrck nennet man den Safft dervnzeick
Träubel/ Wirdt auch aller maß der Artz-

ney vnnd der Speiß dienstlich außgepreßt/ wie

Kon Erbselnbccrn gesaget ist.

Solcher Safft in ein Glaß gefasset/ende¬

ten auff zween zwerfinger bereit fnsch Baum¬

öl darauffgegossen/ erhelt sichvberjar. Oder

wie der gemein brauch ist/ in ein höltzen Gefäß-

lin gefastet/ vnd ein handt voll Saltz darein ge-

worffemvnder die Fuß gelegt/ vn auffeinen eb¬

nen loden oderasterrich hin vnd wider gewal,

tzet/erbeytzt er sich solcher Massen / daß er hernach

schön/ lauter vnd klar wirdt. Aber dieser Agrejk

ist der Küchen zu der Speiß viel bequemer vnd

tauglicher dann derArtzney / Dann er kület die

ieber/den Magen/vnnd alle innerliche Glieder

von vnnatürlicher Hitze entzündet / Reitztt auch
den Magen/ vnd bringt lust vnd begierde zu der

Speiß / hat alle tugem vnd krafft wie vom Si-

Wp vnd davon eingemachten vttzeltigellTräu-

^elheer gesagt ist.

Etliche saure (Mg

HtMP,

Es
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haben mancherley Sirup von dem

^^.Essig jren Aunlncn / aber fürl'.einlich
^^»diefunffncchstfolgende Gerränck/ O-
zcimcl llmplex, Oximel cliurcricum, Oxi-
rncl scilüricum, Oxixac^ara itmzzlex, vnd
Oxi-zcliÄracomjzosira, welche alle mit dem
Wsttun 0xi, welches in Griechischer spraach
Essig bedeut/ genenet werden/ darumb daß der»
selbig insonderheit dazu gebraucht wirdt.

Der erste einfache sanr Wz Smy' / Oxi-
rnel itm^lcx genant/ lsi nützlich die groben zä¬
hen Phlegmatischen schleim zu lösen/erweichen
yttnd miltern /mit ablösung / reinig,mg/ tröfft-
nun.z vnd zertheilung/verzehrtvnd digerirt die
Maren langwiriger Fieber/ vnnd allen koder/
zähen Schleim / vnd Phlegmatische feucht zer¬
theilet er / Bereit jn also: Nimb gutes äußerte»
fensHonigs zwey pfund/starckcs roeisses Wein¬
essigs ein pfnndt/frisch Brunnenwasser vier
x fünde/ das' Wasser sampt dein Honig/ sollen
erstlich mit einander sanfftiglich gesotten vnnd
tvol verschenmpt werden/ dann folm auch den
Essig d<n ein giesscn/vnd alfo zu bequemer dicke
sieden lassen.

Der ander grösser Essigsirup/Oximc! cliu-
rcricü,von mehr stücke bereit/ ,st etwas krassti-
ger zu crWm vnd zutreiben/ Den bereit also:

R iiij HMb
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Nimb der cusscrstcn Rinden von Cpffichwn»
tzcl vnnd Fenchelwurtzel / jedes ein Pfundt/
Petersilienwurtzel / Bruschwurtzel/ Spargcn-
wurtzci/Epssichsamclr/Fcnugrec/jedesj. quint-
lin. Diese stück zerhacke / oder zerquetsch wol m
eim Mörser/vnd sende sie in zwey pfund Was¬
sers/vnd ein pfund Essige'/so lange biß sich dcr
halbe theil verzehre/ zu der durchgesiegenen brü¬
he nimb Honig als viel dir geliebt / vnd laß mit
eingnder sieden zu bequemer dicke.

Weiterwirdt auch von der großen Meers«
der Meußzwibleln eilt fast nützlicher Sirup be¬
reit/Oximcl 5ciI1iricumgenannt/derdienet
tvol in alter kalter Materi / die sich hart angele¬
get hat/tieffeingewurtzelt ist / vnd schwerlich zc-
löset werden mag. Benimpt das saur röpfti, o-
der auffstossen deß Magens / bekräftiget die er-
lambde Blasen. Diesen bereit also: Nimb deß
Essigs von der Meerzwibel / ^ ccwin scillm-
cum Zenannt / welcher aujf folgende weise zu
mancherley Nutzbarkeit bereitet wirdt. Nimb
Don der grossen Meer oder Meußzwibel/ 8cM
genannt/ nicht die eussern/auch nicht die gantz
inern /sonder zwischen beyden die mitlern stück
oder fach/ faß sie an ein Faden/vnnd laß vierhig
tag lang an schattechtem ^ufft wol ertröckncn/
dann hacke solche Stück/ oder schneide sie klein
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mic höltzin Instrumenten / dann dse Zcilla soll
mit keinem Eisen berührt werden. lHann mm
je aussein halb pfundt solcher Meerzwibel / sier
pfund guts weiß Weinessigs/ genß in ein glaß /
vermache wol / vnd laß also riertzig tag an der
Sonen stehen/so haft du einen gerechten Meer-
zwibel Essig. Von solchem Essig mmb zwey
pfundt / gutes Honigs drey pfundt / laß mit
einander sieden / so lang/daß es in rechter ge->
bürlicher dicke werde eines Sirups.

Der vierdte Essig Sirup Wirt 0xi?acc!-2-
ra iimplcx genannt/dann er allein von Zucker
vnd Essig bereytet wirdt/ dienet im drittagigcn
Feber/ fcharpffen vnd hitzigen gebrechen / dann
<r dämmet die scharpffe hitzige Magengallem'
vnd Cholerische feuchte, Diesen Sirup berevk
also: Nimb schönes weisses Zuckers ein pfund/
deß safftS von sauer Granatenopffeln / e-n haib
pfundt/ starckes Weinessigs / ein vierling von
eim pfundt/ geuß zusammen in ein jndin vcr-
glasurtGeschitt/vnd laß aussjanssttm kolftwr«
lin fast gemächlich sieden/ daß es in rechter dicke
werde eines Sirups.

Dieser säur Essig Sirup Oxiz^ccZizrA ge-
nannt/wirdt auch von andern stücken mehr be-
reyt/VNdOxi?scc^.sracc>mx>ol>rzgeneunet/
nemlich aufffolgende weife: Mtnb Maurrau

iX v ten'
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tm/Stelnfarn/Hirtzunge/rotMaurj?ein5reH
Stein ^eberkraut/ViolkrautHeiuhelBrusch«
wckrtzel / Spargenwurtzel / Genßwurtzel / jedes
«in halb pfundr. Diese Stück hacke vnd zer«
quetjchealle wol/ vnd laß drey tag lang in fri¬
schem fasst von saurenGranaten wol erbeyhcn/
den vicrdtcn ta^ laß ein wenig auffsicdm / sahe
cs durch mitkräsftlgcm außtrucken. Au so!cha
brüh lumv Zucker nach dem jr viel ist/ vnd seul»
es zu bequemer dicke eines Sirups.

Dieser säur Essig Sirup löset vnddäwet
die Cholerische feuchte Phlegmatischerschleim/
vermischet/ dardurch der Magen vnd Brust
beschweret tverden / fast krajftig/ Dieltet wolin
duppeln vnordcnlichen dreytägigen Federn/
vnd in duppelm Luartan.

Ende der bcschreibung der Sirup vnd Ap»
«eckischen Getränck / Folget von dem natürli«
elMGetranckdeßWeins / vnd Mu- darvox
bereytwerdcnmag.

VonderTugmdkdcß
Weins.

AS rechte natürliche edele vnd nü^»
iiich Tranck deß Weins / gebürlichcr
) weiß/massig genossen/erheltdenMen-
schen bey scinm ^cürlichen krA

tM
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«n/stareketaNe
eusserlichevinch
innerliche Glie¬
der / erhelt die
leblichefarb/gibt
reyn/gesund/vn
frisch Geblüt/
danipjft vnstil-
el den hündische
Fraß / erwecket

den mlit der traurigen/vnd macht die verzagten
freudig/fürdert de schlajf/verzert all kalte schlei¬
mige Mattn deß ^eibe/ vnd vertreibet die Ge¬
brechen so darvon vervrsachet werden. Der
neuwc Wein ist warmer natur »n ersten grad.
Der sehr a!t oder viel firnen ist im dritren grad/
Aber der gemein firn helr das mitte!. Dick rot
Wein gibt viel Geblüts/ dann crbedarffnichk
grosse Veränderung/ aber der weiß gering vnd
faur wein /gibt geringe narnng. Dicke trübe
Wein stopffen den Bauch/die ^eber/ Miltz vnd
Nieren / darumb welche solcher Wein zuviel
brauchen/werden etwan wassersüchtig/oder mit
dem Stem/Sandt/ Gncß/vnd ^endenweh ge--
plaget/sonderlich die alten. Der gesundest wein
rechtmassig temperierter Complerion am nütz¬
lichste/ist der dün rote wem/Claret od'Gcnßsüs-
fer/ der färben halben zenenntt. Der



Dt-imr Theil der
Der alte sehr fiemcn'Wcin treibet den bauK

dienet denen / so viel Phlegmatischer schlcim
im 4eibe versamlet haben. Aber der neM
Wein blähet sehr / ist schwerlich zu dawen / gib!
grob dick geblüt/ beschweret das Haupt/ vn»d
bringet demselbigm schmertzen.

Von dem Wein köstlich vnd lick
ltch Gekrättck zu bcreykcn /Mlk Gk--

würtz / Kreutern vnd der¬
gleichen.

art / daß er leicki«
>^^?lich annimpt die Fqrbe/ Geschmack/

Krafft vnnd tugendt / deß / so darin»
erbcytzet'wirdt. Vnd etliche wollen/

man soll die Kreuter/ Blumen / Wurtzel / M
Frucht / welcher Namr vnd krafft der Wein
cmpsahen soll/ in das Faß thun/ den frisch ach
gepreßten Most darüber Ziessen/ vnd also M
einander verjären lassen/in solchem GcwD
vnd Maß/ nach dem der Most starck vnd kräf¬
tig/ oder von der namr/ krafft vnd geschmact
deren stück so darin« erbeytzt werden/viel M
wenig annemmen soll. Ändere flössen solche
Kreuter/ WurPl^Bkimew vnd dergleichen/
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erst hernach/ soderMostverjarenhat/tn das
Faß / Andere nemmeit siernen Wein darzu/
Etliche wollen/ Die Kremer/ Blumenvnnd
Wurtzeln sollen frisch seyn / die andern dörrens
«uff/ etliche Hackens drein/ andere stossens zu
yuluer/ vnd knüpffens,n leinine Säcklin.

Welche solche gefreutem Wein süß behal¬
ten wollen / die sieden den Most ob einen: hellen
Fewrlin das nicht rieche / etliche theil ein / nach
dem der Most krafftig oder schwach ist. Dar-
mit man aber allen solchen vnkosten erspare/
vnd folgende Kreuterwein in schneller eyl / wo
man wil/bereyten möge/ pflegen etliche durch
künstliche distillation die Färb / geschmack / ge-
ruch/ trafst vnd tugendt solcher stück darvon sie
den Kremerwein bereyten / dann von solche m
Abzug allein ein einiges tröpflin in ein gantz
maß gethan / gibt jhm den geschmack/geruch
vnd Färb/ vnd folgems auch die Krajft vnnd
tngendt. Welchen aber solche künstliche Ope¬
ration deß distillierensvnbekannt/ die mögen
zu der notturfft solche Kremer/ Blumen vnd
Wurheln/ darvon sie dm Kreuterwein bcrey-
ten wollen / wol auffdörren/ nachmals zu pul-
uer stosfen / gebrandten Wein darüber gichen/
wol vnd geheb vermacht/ erbeten lassen / dann
durch ein rexn dicks lanm Tüchlin wel außge-
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preßt/solchen Safft in einem saubern
lin /oben mit eim Mundtloch geheb verstopffet/
wol verwaren/ vnnd soduKremerweMhabm
wilk/ darvon in einKandten Wein giessenvic!
oder wenig / nach deinem gefallen / vnd du dw
Wein gern ftarck oder krajftig haben will. M
du dengebrandten Wein nicht recht bereiM
kündest/ solt dtl allein von einen, guren starckn
kraffrigen firnen Wein nemmen/ vnd jm thun
aller obgemcldttr maß.

Ein köstlich lieblich Gciränck vnö
gewürßken Wein Zl-bercytcn

Hippocras genannt.
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^>Jppocras ist ein testlich lieblich vnd an-
»r^mülig Getranck/ erwärniet den erkal-
^^ten Magen / bringet wider lust zu der

Speiß / stärcker vnd bekrafftigt die däw«
«ng / Mag fast ml tzlich gebrauchet werden / als
ein heylsame krafftigcArssney/für alle kalte vnd
feuchte Gebrechen deßHauplö/weissenGtä-
der/vnd gleich der Gliedcr/Fürnemlich von de¬
nen /so kalter vnnd feuchter Namr sind/mich
Winkei ö zeiten. Aber junge hiNge Leluc sollen
sich vor solchen vnnd dergleicheit hitzigen Gc-
eränek/ alsMaluasier/ Muskateller/ Rhein-
fal/Pinöl/ ^amcrtranck/tt. nach möglichem
sleiß hüten vnd bewahren.

Den Hippoeras solt du also bereyten: Mm
gutes schal-pffes außgcblssens Zimmets/ vier
loch / weiß reyngeschabensIngberr/zwey loch/
Paradeißkörner/ ein halb ^och/Galgam/ Neg-»
lin/ Museatnuß/ Cubeblin/ Cardamömlin/je-
deSeinquintlin.

Von diesen 8x>ccicizu! oder gestoßen Ge-
ivürtz/ nimb auffem gemeine maß weinsauff
zwey oder drey ^och/ nach dem du solchen Hix-
pocrasgern starckvndkraffng hetiest/ Zucker
«in halb psundt/ oder drey vierling/ nach dem
du jhn auch gern süß hetteft/ thu die Species
vnnd den Jucker der auch wol zerflossen sav

m
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in einen steinin Krug/ geuß ein wenig von dm
Wein darüber / daß es sich erbeytzen möge / laß
vber nacht an warmer statt stehen/ morgens
laß also ojft durch ein lang spikigs wüIlen M-
lin lauffen / daß es gantz schon / klar vnd laut«
werde. Wiewol etliche die Species/ Znckr
vnd Wein zuftmmen vermischen/ vnd lasseiis
also kalt durchlauffen. Etliche nemmen allein
auffein maßWein/zwey oder dreyioch scharf
fes außgebissens Zimmers/ weiß reingeM-
bensJngbers/ ein halbhoch/ vnd lassenßalss
mit dem Zucker vermischt durchlauffen/M
hierinn mag ein jeder solch Getranck andern
nach seinem geschmack.

Man pfleget auch vnderweilen den Hipp
cras/denen so hejftigs abscheuwen haben von
purgierender 2lrßney/von lanrenden Stücken
treibend inachen/ darmit man solche zärtling!
ctwan zu ihrem Heyl künstlich bringe / Von
welchem Hippocras hernach vnder den
riuen.

Hie mercke auch/ daß vnderweilenvonM
fleißigen. Apoteckern/ welche gemeinglich diesen
Getranck von rotem Wein auffden Kauffbe-
reyten/wo sie denselbigen nicht haben mögen/
denweissen serben mir roten Lumpen / diemi'
NM sie 'i'arnA ist ein schrvnsaubervttd
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fast vnreynes ding/ solt jnen verbotten werden/
Darumb wisse dich hernach zu halten/vnd biß
gewarnet.

Ein ander rotlccht Gewürtz
kranck/ Clarck ge¬

nannt.

^5>5aret ist eben der art/vndNamr deßHfp-
»> pocras/hat solchen vnderscheid mit dem
^^Hippocras/ daß derselbige von rotem

Wem mit Zucker/dise von wa'ssem wein
»on Honig bereyt/ vnd mit Saffran gelb ge«
ferbetwirdt.

Ist gm zu allen feuchten vnnd kalten gebre-
chen deß Haupts/Hirns/vndMagens/istet¬
was hitziger von wegen deß Honigs vnd Sasf-
rans/ wann der Hipocras/ darumb den Wei¬
bern insonderheit dienstlich/ vnd denen so sich
mit dem Bier erkalten / Deßgleichen auch al¬
ten beuten/ Starcketdiedawendekrajft/ vnd
erquicket die natürliche hiß/verzehrt alle schädli¬
che kalte Materi/ vnd wässerige Phlegmatische
Schleim/ erwärmet vnd bekräftiget wol alle
innerliche glieder. Diesen Tranck solt du also
bereyten:Nim scharpffes außzebissens Canels/

S oder
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oder Zinmetröhren/ sechs lot/ weiß rein gesHa-
KenJngber/zwey loth/ Paradcißkörner/M
zwey loch/ Galgant dreifach/ MuscatennG
Muscatenblüt/ frischer feister Negelin/CardZ-
mömlin/ Cubeben jedes ein halb. loth. Diese
GewürH welche du mindern oder mehre magß/
sioß bnder einander zu puluer / zu einer nuß
Weins/Nnnb diß pulnerö ein loch oder M/
minder oder mehr / nach dem du solchen ClM
gern starck bettest / geuß ein wenig Weine dar¬
an /wieauch vonHippocrasgefttgk ist/ VndlaK
in einem geheben wolverstopfftm Glaß /
der steinin Krug / daß es nit veniechen inozS
vber nacht stehen an einer warmen statt/wann
du den Claret bereiten wilt/ so nimb zu vitt
maß gutskrafftigen Weins/ ein maß wchc«
lcmerts vnd reynverschäuinptesHonigs/geuj
ein wenig Wein daran / vnnd laß auffem«
fanjfken Kolsewrlin fast sittiglichenatMeM
All letzt schütte auch den Wein mit dem erbe^
t<n Wein daran/laß aber eine: waü thun/AB
das aller letzt geuß den andern vberigen Min
gar darzu / bedecks geheb zu / laß also ein weich
überschlagen/ dann geuß es in ein langen sff
tzizen wulleil Sack/vnd laß zu mehrmalen hui'
durch lauffen/ also lang/ daß er schön lauter mi>
klarwerde/ wie auch vom Hippocras gchgck.
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Diesen Cläre; magst» in ein klein sauber Fass«

.n/ vud ciu kleines langes sacklin von
lr.! u'T" " »' clM/ daß er in Vcn Puncrm
hinein n - oge / dasselb lg Mit obg<stzrcn Species
Mm/vud dtMin hencken/ gchcb zu schlagen/
Vuöalsöve'.wahrenzudernotmrsft/ so bleibet
>cr lange zeit n isch vnd gm.

N^erckc daß du den Claret auch mit iarie-
rendet'. siuefen / aller maß wie vom Hippocras
gesagt ist/ wol purgierend oder treibend/machen
kaust/ wie in nächstfolgendem theilender den
^aMtiuen angezeigt.

^autcrtranckzu bereyken.

Autcrtranck ist auch ein besonder ge-
würizt Getranck/ der art deß Clareks?

^^)'wie der Name anzeigt / dienet von we¬
gen der wanne vnd trückiie der spece-

reyvdcr Gewürz / auch allen taltett vnd feuch¬
ten Gebrechen/sonderlich alter vnd blöder ^eut/
stocket das Hirn/ Haupt/ Magen/ Dauw-
»mg / vnnd alle innerliche Glieder deß Ein-
geweydtS / bekräftiget die lebliche natürliche
Wärine/ aller maß wie von dem Hippocras
vnnd Claret gesaget ist / Wirdt aller maß
berext wie der Claret von dem Gewürize/ aber

S ij niche
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nkcht mitHonig/sondern mitZucker/Erwird
auch nicht wie der Claret mit Saffran gelb ge«
ferbet/sondern er soll lauter vnd schon bleiben.
Etliche bereyten jhn also/ Nimb guten wcW
Ingber reyn gepulvert/ein loch/Cadamöm«
lem ein quintlin / Zucker ein halb psundt / M
drey vierling zu einer maß gutes starckes kräf¬
tiges wolriechcndes Weins / aller maß vbcc
nacht mit einander an warmer statt erbeten
lassen/ deß andern Tage durch ein langen spi¬
tzigen wüllen Sack gegossen/ daß er schön lm
»er vnd klar werde. Zu diesem Tranck magft
auch andere speeies oder Gewürtz mehr nw
men/ nach deinem gefallen.

Hiemerckeaber/ daß alle solche'hitzige N
»ranck denen so von Natur oder Complem»
hitzig vnd trucken ft-nd/ ein schädliche gifft sink
sonderlich die so von Honig bereyt werden.D.i
rumb solches Getränck nicht als ein anders
mein Tranck/ sondern als ein wärmende Ar-
ney gebrauchet werden soll. Aber mit dieser
^atuenranck wollen wir solche Gewürtz Trär.

cke enden vnd beschliessen/ vnd solgendtö '
Krcitttcrwein surhanden lam¬

men/welche etwas ge¬
bräuchlicher.
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Wermut Weins Krafft vnd Tu-

gcndt/ hereytung vnd brauch.
ZrmutWein ist starck vn bitter/auch

Leines vnsreundtlichenGemchs / hat
grosse krafft vnd Tugcndt/ dann

er tödct dieWurm im 4eib/ vnd führt
auß all gifftig schädlichePhlegmatische schleim/
die sich jilerhaib im ^eibangesetzethaben/ Dann
szlcher tranck eröffnet vn reyiugt/starcket vn he-
krafftigt die Glieder/ dz sie solcheMateri nit wi¬
der annemen/ truckt die vbersich steigende auff-
riechendeDampffvon demMagen/ dasHaupt
vnd Hirn betrübendt den vollen Brüdern wol
bewust / die müssen deß morgens nüchtern ei¬
nen mmck deß Wermutweins thun/ dann der
Wermutwein bekräftiget den Magen wider-
»unb/ vnd bringet !ust zu der Speiß/ eröffnet
die verstopffung aller jnnerlichen Glieder/ der
^etem/vn deß Miltzs/beiumt die gilb oderGeel-
sucht voll solcher verstopffung vervrsachet / ver¬
hütet vnd bewahret vor demSchlag/Parliß/vn
iambnuß/ bringet wider die sprach/ durch sol¬
che gebrechen vlid Krankheiten verlohren / die
glieder auch davon erläntt/ mit warmemWer-
mut weil: wol geriben/ vnd gcläbct/ werden da¬
durch Mdcrgcstarcket vnd erquicket. Eufferlich

S iij gebrau--
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gebmuchet / Viehe vnd Menschen / die Fleisch-
Minden damit gewaschen / behelt die sauber
vnd mm/läßt kein saulFleisch darum wachsen/
vnd mache: sie schön heylen- Den fiüssigen
Grindt mit den weisen Putten muWermut-
wem gewaschen / heylet bald/ Wernuttweiu et¬
liche tag zuvor getruncken/ behüt den Magm
für vnwlllen vnd erbrechen / so mau vbcr M«r
schiffen wil. Der Wermutwein ist ein kost¬
lich PreftruatiueinAeit der Pestilentz/ viins
vergifftes ^istrs / DeßMchcn wo man dcii
^ufft verandern muß/zun Krancten gehen wil/
vnd dergleichen /vorhin an Trunek Wermut¬
weins gethan. Der Wermutwein macht auch
schlafscrig / benimpt die Forcht viid Schrecken
im Schlaff.

SalbcyWcm.
Albey Weil: heylet alle vcrsehrung deß
Mundts / härtet vnd befestiget die bäl-
tervndAanficisch/ stillet denvnleidli-
chen schmerzen deß Aanwehes'/ vnd be¬

festiget die wachende Zän/stgrckt auch die Mr-
uen/ oder weiffen Geaber / Vnd solgendtS alle
«rlambdeschwache Glieder/ die werden damit
bekräftiget / Trucknet vnnd erwärmet
Hirn / ppn kalten Phlegmatischen feuciM

geM
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Aeschadiget/ verhüter vor dem Krampff/ ge-
gicht/zittern vnd beben der Glieder/ mr allem
solchen Wein gemmcken / solider auch die glie-
der eujseriich damit wol geriben vnd gebahet.

RoftttnmrmWcm..
Er Rosenmarinwein ist ein kräfftig
heylsam geträTick in allen takelt such¬
ten/ bringet wider den Verlornen Äst
vnd appemM Speiß / stärket vmid

bekräftiget dasHmz/ Hirn/ vnnd alle weifte
Geader. Gibt ein schone liebliche Färb/nicht
allein gemincken/ sonder auch das Angesicht
damit gewaschen. Verzehret innerliche schäd¬
liche feuchte/ erhelt den 4eib vor aller saulnuß
vnd Zerstörung / den Mundt mit Rosenwarin
wein zu vielmalen gewaschen/gibt im ein gutM
Geruch/ siarcktvnbckrWigtdiezänvndbal¬
ler. Cuftcrlich den Krebs / Fisteln vnd derglei¬
chen schäden / auch frische fieischwunden danue
gewaschen/werden davon gereyniget/ gesäubert
vnd getrücknet. Gebahet Brot auß Roftnma-
rit; gessen / gibt gllte Krafft/ starcket wol / vnnd
bxingt wider den Verlorne lust zur speiß/bekrajf-
tiger blöde vnd geschwächte glider.Ist auch sehr
Nützlich den iungensüchtige/schwindsüchtigen
pH Mnemendm. Dienet in sonderhelt de so ein

S lnj blöd/
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blöde kalt flüssig Haupt vnd Hirn haben/M
zum Schlag / Parliß/ lämbnuß / vnd gesucht
der Glieder"geneigt sind / sonderlich den Wa¬
bern/ so die Geburtglieder erkalt sind/vnd al¬
len denen so kalter vnnd feuchter Natur odcr
Complerion sind. Erwärmet die Weiber / daß
sie desto leichter empsal^n.

Hysop Wem..
>^>^oster oder Kirch Hys/ ist hikiger vnd

»X tnicknernatur/welche der Wein/so dar-
von bereyt wirdt/auch empfahet. Dienet
den Alten / erwärmet jneit alle jnncrlick

Glider/ stillet deil kalten feuchten Husten / Die
Fallendtsucht wirdt durch statigen Gebraus
dieses Weins gänzlich vertrieben / sondeÄ
jungen beuten. Hyfopwein dienet anch dcr
Brust vnd Gingen/ erwärmet sie / vnd verzehrt
alle schleim vnd zähe Phlegmatische Feber dar-
inn/eröffnet die Adern der ^ufftröhren dmit
die Zungen gespreytet/gibt ein starcke helle stü»
Dann er räumet die Brust / vnd heylt alle M

sehrungdersclbigen/ benimpt daskeichen
vnd schwere athmen. Ist ein son¬

derlich nützlich getranck den
wassersüchtigen.
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Hirtzzungcn Wem.
jWcyerly an Hirtzzungen ist / als nemlich/

^Stcinfarn/ das die recht ist / vnd vnser ge-
'meine HirkzunZ. Von solchen Kremern

ein nützliche Kreuterwein bereit/ am geschmack
nit sonderlich lieblich/ hat doch die tugendt das
Miltz zu eröffnen vnd ftarcken/dient wider gisst
derSchlangen.Warm getruncken/ stillt er das
grimmen vnd hefftigen Bauchfluß.

Dieser Wein bemmpt die Geelsucht / vnnd
alle gebrechen so auß verstopssung der ^eber vnd
deß Miltzes vervrsachct werden / Denen so mit
dem Stein/ sandt/gricß/ vnd ^endcnweh bela¬
den sind/ist dieserWcm sehr nützlich vnd gitt/ er
zertreibt auch die grobe schwartze Melancholi¬
sche feuchte/ vnnd benimpt also das langwing
Quartan Fieber. Hirtzzungen wein treibt auch
hinweg das schwartz gerunnen Blut vom Her-
ßen/es sey von fallen/ flössen/ schlahen/ micken/
oder dergleichen. Die Harnwind werden auch
mit Hirtzzungen wein gestillt

Tamansccn Wem.
Amanscen wachsen am sandechten ge¬
stand etlicher Wasser / sonderlich am
Rhein. Tamcnscen Wein gemlneken/

S v reini-
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M'niget vnd lauttert das Geblüt / msondtth<il
von trüber Melancholischer feuchte/welche ver¬
ursachen Fieber Äuartan / schwarz Gilb / vnd
ander dergleichen Gebrechen. Hat gar nahe al¬
le tt'.gendt deß Hirtz-ungen Wems/nemlich/dit
^eber vnd Miltz zueröffnen/vnd atleGebrechen/
soauß verftopffung derselben pervrsachctM'
deii/hlnweg zlii'.emmeil.

Scharlach Wein.

Habens die Weinkauffer / welches
^^^.Wcin mit mar.cherleyArtzney schmiß

^^7 ren / dahin bracht/ daßmandemcdlcn
Kraut Scharlachs nicht wenig gehässig
den ist/als obs ein schädlich Kram sey / Abetts
befindet sich in der warheit weit anders. Da»»
Wein von Scharlach / wie andere Wein bc<
reit / ist dem Haupt vnd Magen nützlich vnnd
gm / trückiltt vnnd erwärmet das kalt fcucbü
Hirn/ ftarekt vnd bekrafftigt es / doch mit ims«

sen getruncken. Dieser Scharlachwem hat
gar nahe die krafft vnd mgendt deß

Salbey vnd Rosenmarm
Weins.

Bm»
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Braun Bathonien Blumen

Wcu: zubereiten.
Raun Bachoinen Blumcn werden zu
mancherley Artzney gebraucht / Aber

^^fürnemlich bereit inanauch ein nützli¬
chen Wein davon für vnwillen/ vnnd auffstos-
sen deß Magens/wehret dem sodt/ vmldift ein
bewerte Artzney den Weibern / den die Beer-
immer vnd GeburtSglieder erkaltet vnd vber-
sich steigen. Barhonien Wein ist vber die maß
traff-ig alle mueriiche Glieder zuerwarmen/
heylenvnndkrafftigen.Eröftnet dieverstopf-
simg/ verzehrt die schädliche feuchte derselben.
Treibt alle schädliche vnd gißrige Materi durch
den Harn vnd Smlgang auß / Auch den Ba¬
thonien Wein in statigem brauch gebalten/ifl
für die Gilb/Fallendtfucht/vnndHüfftwche
hilfft den ^ungensüchtigen/ Schwindendem
M denen so stätigs husten/keichem oder schwer¬
lich athmen/deßgleichen denen so mit der Was¬
sersucht behajft / oder darzu geneigt seind. Bc-
nimpt alse faule Magenfieber.

Graßneglm seind in allen oberzehlten tu-
gendten auch nütz vnd gut / seind ei!,recht

Geschlecht der za»ncn Ba¬
thonien.

Materoy



- DttkttrTßeilder
MaicronWcm.

/^^Tärckct das Hertz/ vnd erwärmet alle
Glieder deß EingewepdÄ

Dienet wol denen/ fo zur Wassersucht
geneigt seind/ stillet dW'^eibwehe/ fürdendm
Harn/ vnnd die gebüriiche reinigung der Wei¬
ber/Ist ein gut rranck/ das Hirn vnnd Haupt
zuettvarmen/ vnnd die sinnlichen zustärcke»/
sonderlich die verloren gedächmuß wider zu«
dringen.

Augentrost Wem.
Iser Wein ist nütz vnnd kräfftig/das
Gesicht zuscharpffcwlanttern / vnnd
erklären/ also daß jhr viel hohes A«

ter erreichen/ ohn Mangel oder abbruch deß Gc<
sichts/ allein durch stätigen gebrauch deß Au»
gentrost weins.Hat auch die tugent vnd krajft/
daß er die verstopffung der ^eber vnnd Miliz er¬
öffnet/ vnnd alle gebrechen davon vervrsachet/

hinweg nimpt. Augentrost weilt täglich gc«
brauchet/ reiniget den Magen von

schädlicher Materi/ vnd ver«
zehrt die faulen Ma«

genficbcr.
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Wein von Schluttm oder Bo-

bcrcllcn / so auch Iüdcndöcklm
oder Judenkirschen

genannt.
L<?^On den schönen roten Kirschenbeeren
^.^derSchlutten oderIudmdocklin/in

o^ven roten Bläßlin verschlossen / wirbt
ein nützlicher Wein bereitet zu Herbstzeiten/
wann sich solche Beerlin schön gefärbt haben.
Dieser wein ist starck vnd krajftig die Verstopf¬
ung deß Harnö zn lösen vnd entledigen/ Es

- wirt auch damit die schädlichMmeri deß steins/
fand / grieß / vnd schleimige zähe/ davon solcher
gebrechen vervrsachet/dmch den Harn,von den
Nieren / Harngängen/ vnnd Blasen außge-
trieben.

Kirschen wem.
Marellenkirschesnschvon demBaum/

N/l rupftet man die Stiel ab / vnnd in eim
Marmel oder gemeinen steinen Mör¬

ser wol zerstossen mit den Kernen/ damit sie den
geschmaek vnd genich/auch die Namr/krafft/ 0-
der tligendt/dem Wein vermischen/ Dann gu¬
ten roten oder weissen Wein darüber gegossen/
der cmpfahet gar ein Instigen anmutigen gc-
schmack/vnd von der kältc vnd seuchce der Kir-
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schcn/ ein rechte tempenerkeMmr iit gw^et

hcffngcr Hitz deß Sommers den Durft damit

zuloschen / vnd die erhitzten innerlichen Güedcr

damit zlibefeuchtigen/ So!cher Kir,chcnM>i

, eröffnet die ^eber/rreibet dcnHarn/rcinlgct von

wegen der Kirschenkcrnen/ die Nieren / Harn¬

gang/ vnd Blasen/ vom Stein/ Sandt/ vmid

Grieß. Etliche pflegen Spcccrey oder Gewmh

itt'lciiicnSacklin/ darein zuhenckett/ we!ch?s

gäntzlich wider die Natur isi deß Knschcil-

tveins'/darumb zu vnderlassen.

Dcbscuzuna von Bmrctsch
' ' Wein.

Li?^.On diesen beyden Kremern einen weilt

^^gemacht/vonKraut/WiirtzelnvnV!!!-
mcn oder von dcm außgepreßtenScO

davon/ist nutz vnd zur alle schädliche Glfft von

dem Hertzen hinweg zlureiben / reiniget l>c?S

Blut/ macht die Menschen frölich vnnd leichtS

gemüts/ erquicket die leblichen Gnfter/ vertrei¬

bet die vnmütigkett vnnd jchweriuütigkttt deß

Melancholische!: Geblüts / machet dm Men¬

schen frölich/dzent auch dcnschwachbertzigen/so

lcichc in onmacht fallen vn geschwinden/ Sehr

tcmpenertcrNatur/derbalbcn dcmHcrkcn vnd

leblichen Geist insonderheit anmüt-g.

Bmc«
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Bcncditten Wurtzcl

Wein.
wolriechendBenedittewur^eldcr-

^^/gleichtsich dcr gestalt nach dcr AbbiS
/ Ä'er an dem geruch den edlen

Garioffeisnegelin/Hat jhren edleir geruch aM
kräffngsten am Frühling / sonderlich im Mcrtz/
tvelche zeit sie gegraben / wol gesäubert/ gereim-
gct vnd aujfgedörzt werden soll/dann in WM
gehenckt/ cmpfahet der Wein einen köstliche!»
geruch/ vnd sehr lieblichen geschinack davon/ n--
<sui<ken vnd erfreivet das Hertz vnd gemin / er¬
öffnet die Verstopfung der ^ebcr / kräjstigtt das
talt fmchtHirn/vnd erwärnn den erkalten ver¬
schlampten Magen / benimpt den Mmn^en
der Weiblichen Gelmrtvglieder.

Rappis vnd Bccrwem^-
Ztppis bereitet man mancherley weift/
Der gemeine brauch ist / daß man eil«
Faßlin mit rote»? wol zeitigen Tram

btN füllt/ wein darüber geußt/ vnd also ein zeit-
iang lige laßt/vber weisseTraubel weissenweiw
Abcrvberrotk/weissenoder rorenWein. Etliche
pflegen zwischen die Träubel/ vmb beßersge-
Ntthevnnd geschmacks willcn / frische Salbe?»

hlctter
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blttter zulegen. Weiter wirbt auch der RapM
hierinn vnderschiedlich bereit / dann etliche süs-
fen/ andere gesottenen Most / Aber der gemein/
allein siernen Wein vber die Träubel giesscii.
Solcher Rappis ist den Wirten oder Gasthal-
tern/ deßgleichentn anderer grossen HanM-
tung/ ein uützlicher tranck/ dann alles wasm
andern: Wein abgehet/ oder vom Tisch ausszc«
haben wirdt/ geußtmandeß abends ins Rap'
piß faß. So man aber den Rappis recht berci>
ren Ml / soll man die Beer von weijsen oder w
ren Trauben abrnpffen/vnd allein die zeitigem
vnd gesundesten nemen/ vber die weijsen Trän«
belbeer/weißen/ vber die roten roten Wein gics-
sen. fiernen oder frischen Most/gesotten oder rc>
he/nach eines jeden gefallen. Sa pflegt mm
auch Gewürtz darein zuhencken / damit er nich
allein lieblich vnd wolgeschmack/ sondern auch
ftarck vnd krafftig werde.SolcherWeinist M
mutig zutrincken / doch wo man sein zuviel ein-
nimpt/vringet er dem Haupt mercklichen scha-
den/ dann er recht das Hirn/ sonderlich deß»
bends nach der Mahlzeit/ wie gemeingklich der
brauch ist/vberflüssig getruncken/dann er ist vor
andermGetranck sehr subtil/vnd hat ein durch
tnngende krafft mit hitzvnd scharpffe/ danimi
machtt er bald schlaaffemruncken / Abendt m-
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tzet den Mageu zu vnwille / aber morgens brin¬
get er lust zur speiß. Doch ist vnder allen Kreu-
rerwcinen dem Hirn kein schädlicher dann der
Mappis.

Em köstlichen Alant Wem
zubereiten.

^antwein/ein sehr nützlich anmutig Ge-
tranck/ bereitet man auch mancherley

"^>^art/Aber die best weise/vn weniger müh¬
sames? ist/ daß du nemmest deß ersten schuß von
der Kelter oderTrotten deß süssesten vnd besten
Most/ vom edlen Gewächse/den seud in einem
grossen Kessel ob einem sanfften Kolfeuwerlin/
oder Heller Flammen / daß aber kein rauch dar¬
ein schlahe/so du jn sehr süß haben wilt/den drit¬
ten theil ein/ oder den halben theil/ nach den: der
Wein wol zeitig worden ist. Jn solchen Most

solt du Alamwurhcl werffcn / die im Frühlinz
außgegraben ftp/ vnd zu kleinen Scheiblin zer¬
schnitten/an einen Faden gefasset/ also wol er-
rrücknek/vnnd sie als lang darinnen sieden/ daß
sie die bitterkeit vnd alle jre Krafft von sich laßt/
Wiewol bey etlichen der brauch / daß sie allein
solcheAlamwurtzan den Faden gefasset/ wie
erst gemeldet/in das Faß hencken/vndnit mit
sieden lasen/ welches sehr gut ist. Wo man den

T Alant-
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Alamwein wol bralicht/ vn statigs fülkenMiß/

wag ma>: cin jedes mal frische Alantwur^l

darein hencken/ damit er bey dem Geschmack
bleibe.

Alantwein ist ein nützlich Gttrancke dem

Haupt vnd Hirn insonderheit nützlich vnd gut/

deßgleichen auch das weiß geader zuerwärmc»/

siärcken vndbckrafftigen/ sonderlich denenvft

Mit vielen Flüssen behafft. BeniiM kalte Ge¬

brechen der Brust vnnd Zungen/ vertreibt den

Husten/vnd räumet die Brust wol / bekräW

den feuchten kalten vndauwigen Magen/ stör-

cket die dauwung / vnnd erquickt die natürW

Hitz. Hat auch ein sonderliche eröffnende vmiS

durchtringendc krafft/ erwärmet die Nieren/

Harngang/Blasen/ vn weibliche Geburtsglie«

der/vnd reiniget sie von aller kalter Phlegmati¬

schen Maten. Fürderk auch den Weibern di!

gebürliche reinigung jres Blumen6/?c.

Atwen Wem Zubereiten vnd
nützlich zugcbrau-

chen.

^hJtwen Wein soll allein zu Herbheiten/

-^vnnd nicht wie andere gewürtzte Wein/je-

(Ide zeit im jar bereit werden. Solchen At-
wenmm
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Mnwein zubereiten/ist der gememest vnnd nü¬
tzest gebrauch/ daß man nemme anderhalb El-
sassische Ohme süjses Mosts/ den solmanwie
DomAlanrwein gesagt ist/salifftiglichen atiffel-
nein hellen KolfeuwerliN einsieden lassen/ daß
weder Rauch noch Flam darein schlahe/solchen
gesottnen Most mein reins wölbe! eits Faßlin
gethan/v:?d folgende Gewürtze darzu: Nimm
scharpffcs aHgebijsens Zimmers/ ij.^okh/ oder
anderthalb ^olh / guten Zitwen/ der von Wur¬
men nitzerftoche sey/ein ^o? frischer ftpßter<S?c>
gelin ein halb ^ot/ weiß reingeschabesIngbers/
Galgaiu/Paradeißkvrner/lange Pfeffer/ jedes
drey qlnntlin/mttftatentlüß/Cubcbljn/ Carda-
mömlin/ jedes ein qmmlin / Diß Gewürtz stoß
Nicht gar zu puluer/fondern grobtecht/damit wS
derZi twenwein vö vilen zufallen schwach wür¬
de/daß du jhn wider mögest erfrischen.' also/ daß
mandaMbigGewurh darauß nemme/ vnnd
erücknen laß/ dannwiderumb zerstoben/vnltd
also darein gehenckt. Wo es dann nicht kraff-
tig genug were/ mag man es mit anderem Go
Muh wol erfrischen / vnnd widemmb darem
beneken^Doch so du disen Zikwenwcin lang M
frisch wilt behalten, mustu ihn mit gesottenem/
Vnd nit mit anderm gemeinem Wcinsüllm.
Dieser Amvenwcin ha? alle krafft vnd kugcndt

T ij ober-
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oberzehlter gewürgter Wein / magst jn auch 4
ler solcher maß brauchen.

Einen süjsen gewürtztenWein
zubcrcttcn/Morolff

genannt.
fOroljfwein ist ein rechter HippocM
^wirdtHerbstzeiten bereit durchsJar
)vber zubehalten/ hat auch alle krch

vndmgent desselben. Bereit jhn also: Nml>
mijf zwo oder anderthalb Straßburger Ohms/
nach deinem gefallen / gutes süsses Mosts/ dcn
snid wie obgemeldt/den halben oder drittenthÄ
<tn/so er wol erkalt ist/ so geuß jhn in einm
Fäßlin/ schütt darein auffden dritten theil deß
Fäßleins abgelesener schöner traubelbeer/Nm
folgende Gewürts / vn d stoß es auch groblccP
vnd henck es in solches Fäßlin / scharpffes ach
gebissens Zimmets vier ^ot / weiß Ingbcr zm
^ot/Galgant drey iot/ schwartz gemeines Pftf-
fers/Paradeißkömer/jedes ein ^ot/ftM?erfst'
sier Neglin/Muscatennüß/jedes ein halb 4oth/
Cubeblin/ Cardamomlin vnd langen Pftffcr/
Zedes ein quinten/ Muscatenblüt drey qulntcii>
Dieser Morolfftranck / sampt allen airdern hi¬
tzigen gewürtzten weinen / mögen nützlich p

brauK
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braucht werden zu allen kalten feuchten vnd ge¬
brechen deß Haupts/Hirns/Magen/kber/vnd
aller innerlicher Glieder/ in welchen gebrechen
sie auch allein dienstlich vnd nütz sind/ Deßglei-
chen auch kalten blöden Personen/ vn fürnem-
lich alten ^eutheil/ vnd den vnfruchtbarn erkal¬
ten Weibern. Darumb hitzige 4em/ so hitziger
vnd duner Complexion seind / vnd mit hitzigen
Kranckheiten beladen/Deßgleichenin sehr hitzi¬
ger zeit/ so! man sich vor solchem starckem hitzi¬
gem Gecranck/ als vor Gifft/mit gantzem fleiß
verhüten.

Weiter solsu auch mercken der ^reuterwein
halben/ daß du von einem jeden Kraut/Frucht/
Blumen/Wurtzel vnd dergleichenWeinberei-
ten magst/nach erforderung deiner gelegenheit/
Dannder Wein hat solche art/ daß er gar bald
vnd leichtlich annimpt dieNatur vnd krafft de¬
ren stück/so darein erbeytzt werden.

DeßMchs oder Hmigwassers
krafft vnd rechte be-

reitung.
En Meth oderHonigwaffer/hatm'cht
allein die nutzbarkeit/sonder auch zum
theil die notturjft erfunden/fürnetn-

T iij lich
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LütrttttTheitdcp

lich in denen banden/in welchen von räuhe we¬
gen deß Landes are vnd Muffes/der Wein nicht
wol für kommen oder gepflanzt werden mag/
als im ^ande zu Poln/ pnd andern orten mehr/
da mangel an Weinwachs ist. Vnd solch Ge-
tl'anck deßMeths oderHonigwassers/ wo es
nik vermeiftert/sostder ohn zusah bereit wirt/viel
nützlicher vnd gesünder/dann die geschwebeltcn
vnd harr gebrannten Wein.

Dannwiewol auch der Mech warmer Na-

ren/vn ertrücknen-Solchs Tranck deß Meths/
wiewol man es nach mancherley ^andtbrauch
vielerlei) art vnnd weise bereitet / ist doch der ge¬
meine brauch/daß man neme auft ein maß fchö,
nes gutes Königs / acht maß frisch Brunnen¬
wasser/ laß in nm weiten Kessel Mffriglichm

mit
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Mit einander sieden ob einem linden Kolfewr-
lm/das nit rieche / mit statigem vnabläßlichem
Zserscheumen/sd bald sich etwas auffwirfft/hin-
»veg genommen/ so lang/ biß das Wasser ansä¬
het schön lauter vnnd klar zuwerden. Auch je
lenger du solches Honigwasser oder Melh be¬
halten wilt / je lenger du es sieden must / So eck
erkaltet/ magflu es in ein hölhin Faßlin giessew
doch bey drenFinger breit wahn lassen/damit es
räum vnd platz hab zujaren.

So du)bn am geschmack vnd gemch liebli¬
cher/ auch starcker vniw krajftiger haben wilt/
magstufolgendsGewmtz darein henckeir.Nim
Ingber/ Zimmet/ Negelm/ Galgant/ Musca-
tennüß/vnd der gleichen/insslchem gewicht/t^e
Don andern gewürtzren Weinen gesagt ist. Et¬
liche nemmen auch Saffran darzr«/ nicht allein
Kon wegen der schönen färb/sonder auch der
trafst vnd tugendt desseibigen/ Gibt dem Mech
auch einen liebliche gemch/vn guten geschmack.
Mach dem ergarverjären/ sol er drey Monat
lang / wol vnd geheb zugeschlagen ligen bleiben/
<he daß man jn trincke/ Aber so du jhsi frisch be¬
reitest/magstu ihn verjaren / so bald er erkaltet/
hinweg trincken/ vnnd vber den aiwern tag ein
fxischen sieden.

In Wandt ist der gebrauch an etlichen
T im Orcen/



DttM Theil der
Omn/ daß man die Faß wolvndgehebzugk
schlagen/ e>n Zeitlang ins Erdtreich vergrebt/
Dieser Mech bekompt solche starckc / daß er den
Wein weit Übertrifft / den Menschen trunckcn
jN Machen,
^ Der Mech löschet den durst/ Wirt sehr in kal¬
ten vnd frostigen Kranekheitengebraucht/ son¬
derlich deß hirMMarck/deß Rückgrads/Äer-
uen/Sennen/vn weiß Geader/ welchem etwa»
der Wein von wegen seiner subtilen durchtritt-
genden krafft schädlich ist. Reiniget vnd eröff¬
net die Brust/dienet wol alten kalten gebrechen
dejselbigen/bemmpt den kalten dürren Husten/
der lange zeit gewehrt hat/ sanfftigt die ^ung vn
Keelröhr / reiniget die Nieren / senden / Harn-
gang / vnd Blasen / von zähem kaltem schleim/
dardurch der Stein zu wachsen gehindert Wirt.
DasGedarm Wirt auch davon gesanfftigt/vnd
alle schädliche Materi darauß getrieben.

Der Mech sol auch in allen Hirnkranckhei-
te/alsSchwiltdcl/Fallendsucht/Apoply-t/Par-
liß / vnnd Erlambnuß/ für den Wein erwehltt
vnd getruncken werden. Deßglecchen auch von
denen/so zu dem Krampjfvnd Gegicht geneigt
seyn/In hitzigemPodagraoder gesucht der glie-
der/sollallzcit derMech/ oder gemein Honig¬
wasser an statt deßWeinö gelruncke werden/:e.

Von
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Von einem gcwürtztenTranck/

von Wasserbcreyk/ttixxo-

/75^S wirdt ttwan den Arancken /in sol-
^»7 chen getrechen/da der wein gantz schad»

aber doch von blödigkeit wegen
deß Magens/die gesottenen Wasser nie

vertragen mögen / gar ein nützlich gewürtzt
Tranck bereyt/ das nennet man in wolgerüsten
Apotecken/ l^ippocrzz tonri5, Dann es wer-
dcn zum ftischen Brunnenwasser die Spece-
rey oder gewürtz genommen / so man zum Hip-
pocras braucht / den man mit Zucker vnd wein
bereM/nemlichalso: Daß du nemmeft zu ei¬
nes maß frisch Brunnenwassers/gutS scharpf»
fes außgebissens Zimmers/ frischer seyster Ne«
geliy/ weiß Ingberö / jedes ein halb ^och / Pa-
rißkömer ein quintlein / laß das wasser mit ro¬
tem Sandel wol sieden / daß es die färb wol
empfahe/Zu letzt wirff das Gewürtz/groblechk
zerflossen/ darein/ daß es auch einmal ausssicde/
Wiltu diß Getränck süß habem so magstu Ho¬
nig oder Zucker darzu nemmen/in solchem Ge-
wicht/ als von Hippocras gesagt ist/ Dann laß
es so offt durch ein langes spitziges wüllin sack-
lin durchlauffen/biß lauter vnd klarwerde.

T v Gersten-



Dritter Theil der
Gersten wasser Zubereytett.

Jeweil von Alten her im brauch blit«
bcn / die Krancken mit Gersten was¬
ser zmrancken / magst du dasselbig al¬
so bereyten: Nlmb auffein maß MS

frisches Brunnenwassers / so viel Gersten/ als
du mit dreyen Fingern vngefahmch fassen
magst/ oder am Gewicht zwey ^oth / laß e6 also
tmt einander sieden / so lang/biß sich die Ger¬
sten aussthut. Etliche lassen die Gerste vorhin
ein stund oder drey in frischem Wasser wol er«
wcychen / vnd dann also siedeil / wie obgejagtt.
Diß Gerstenwa^-r/ wiewol es ein wenig krafft
hat/ists doch viel nützlicher vn gesünder zu mu¬
cken/dann rohes Wasser in denen Gebrechen/
da der Wein Mt zugelassen wirdt.

Weiter ist auch der brauch/daß man ander
Stück mehr zu solchem Gerstenwasser braucht/
damit seine krasst vnd tugendtzuandem/M
Mastixkörner/Erbseien oder Saurachtraubel/
davon es schön rotfarb vnd einen sauren wem-
geschmack bekompt/denKranckelt gemeinglich/
sonderlich in grosser Hitze/ sehr anmutig. Sol¬

che Kreuter/ Wurtzel vnd Blumen/ magst
du nach erheischug deß gcbreehens/

auch brauchen/!k.
Vm



Teutschen Apotecken. iss

Von etlichen gemcmeil Apotecki-
schen Genancken.

^^7/ N allen wolgerustcn Apoteeken/ wer-
^etliche gemeine Getranck bereyt/z»
<5^^mancherleynottmsft/ welche sie Oe-

coÄion(.'5 communcz nennen/ etli¬
che Sirup damirzu verinischen/deßgleichen die
purgierendei^atwerglin/damit zuzertreibeiv
vnd andere dergleichen nstturfft. Vnd erstlich
magst du solgendts Getränk alss bereyten/das
ist massig temperierter Natur/ damit magst du
in der notturffr einen jeden Sirup vermischen/
oder purgierende ^atwerglin darmit zemeiben.
Ä'iiw.b dör! Pflalimen oder Zwetschen / an der
^ahl^gemeinerGersten/reyngeschabensSufi«
holtz/ frischer Meerträubel oder Rosin/ En?ß«
samcn/ Fencheljamen/ jedes j. 4och Ochsen-
znng oder Burretschblümlin/ oder aller beyder/
jedes anderthalb quintlin / geuß drey pfundt
frisch Wasser darüber / vnnd laß wol sieden ob
«im hellen sewrlin / daß der dritte theil einsiede/
seihe es durch. Dieser Tranck mag vierzehen
Tag weren.

Ein ander gemein Tranck etwas kelterer
Natlir/das magst du Homerszeiten brauchet?/
vn bcrcptcn wie obgeineidt. Äiin frische seyster

Meer-



Dritter Theil dcr
MttMaubcs / reyn geschahen Sußholtz /döm
Pfraumcn/ odep Brustbeerlin/ blawer auffgc-
dörtter Mertzen Violen/gemeiner Gersten/ dcr
vie r kalten samen von l-üßlln gcreyniget/jcdclj
ein halbhoch. Diese stück send in Wajser/ wit
obgemeldt.

Ein anders/zur Brust dienend/vecoSi?
?eäior^Iiz genannr/ BereytS also: Nimb fri¬
scher seyster Marsilier feigen/ ein 4och / frischer
Datteln/ roter Brustbeerlin/jedes ein halb lo:/
weiß Andorn oder Gottes vergeß/ Kirch oder
LlosterHysop/Maurramen/ frischer Meer-
traubel/reyngeschaben Süßholtz/ wolzerknit-
schct / Eppichsamen / Fenchelsamen / Gerste»/
sedes ein halb loth/schneid diescStück in zwölff
lb.wajsers/ daß der dritcheil einsiede / Aber in
kalten Phl egmanschen gebrechen laß zwey loch
Honigs darmit sieden.

Dieser tranek räumet den Magen vnnd
Brust wol / stillet den hefftigen Husten/löset
vnd erweycht die zähen phlegmatischen Schlei"

mr/ befeuchtiget die verdörtte Brust/vnd ist
cm sehr nützliche Artzney in phleg¬

matischen kranckheiten
vndFebem.

?
Vicrdt
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